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Neue Kriegsgefahr im Oſten. 
Volniſch⸗litauiſche Zuſammenſtüße im Wilnagebiet. 

Der durch die Machtloſigkeit des Bölkerbundes in 
Oſtenropa geſchaffene Brandherd will nicht zur Ruhr 
kommen. Ein ernſter Konflikt droht jetzt zwiſchen 
polen und Lilauen auszubrechen. Kampfesobjekt iſt 
das Wilnagebiet. das anfänglich Litauen zugeſprochen 
torben war und dann von Polen einfach annektiert 
wurde. Zwiſchen der eigentlichen Stadt Wilna 
und Litauen lag das bisher von Polen noch nicht be⸗ 
ſetzte ſogenannte neutrale Gebiet. Geſtern begannen 
nunmehr die Polen, auch dieſen neutralen Streifen zu 
keſetzen. Aus Kowno war ſchon vorher verlautet, daß 
Litauen das Recht zu dieſer Beſetzung nicht anerkennen 
würde. „Przeglad Wieczorny“ meldet, daß die Litauer 
vorgeſtern nacht das Eiſenbahngleis bei Orany 
zerſtört hätten und daß drei Brücken ge⸗ 
ſprengt worden ſind. In der Richtung Okienniki 
babe man geſtern morgen Schüſſe gehört. Weitere 
Nachrichten fehlen bisher. Man weiß auf polniſcher 
Seite nicht, ob es ſich um irreguläre Banden oder um 
litauiſche Truppen handelt. 

Nach demfelben Blatt wirb der litauiſche Miniſter 
alvananskas heute im Botſchafterrat erwartet. Man 
nimmt an, daß er in der Frage der neutralen Wilnaer 
gone nicht nachzugeben gedenkt. Nach polniſchen Blät⸗ 
tern ſollen die litauiſchen Truppen angewieſen ſein 
genen eine Beſetzung des neutralen Streifens durch 
Polen Widerſtand zu leiſten. Angeblich ver⸗ 
langt Litauen eine Uleberweiſung der Frage an das 
Schiedsgericht im Haag. 

Wie wir erfahren, hat die Kowuver Regierung 
geſtern ein Telegramm an den Völkerbundrat gefandt, 
in bem der Rat aufgefordert wird, ſeinen Beſchluß vom 
3. Frbruar zu revidieren und die polniſche Aktion in 
der nentralen Zone anzuhalten. Die litauiſche Regie⸗ 
rung erklärt, daß ſie im anderen Falle keine Garantie 
für die Erhaltung der Ruhe übernehmen kann und die 
Berantwortung für die beſtehende Kriegsgefahr ab⸗ 
lehnt. 

Kriegsgerüchte in Polen. 
„Faſt alle Warſchauer Blätter ſprechen von angeb⸗ 

lichen Kriegsabſichten Rußlands in Verbin⸗ 
dung mit der litauiſchen Frage. Beſonders der Emp⸗ 
fang Kraffins und Eſchitſcherins in Kowno wird als 
Beweis für ein ruſſiſch⸗litauiſches Zuſammengehen 
angeführt. Natürlich wird dabei auch wieder von einer 
geplanten „deutiſchen Racheaktion“ geſprochen. 

Die neue Regierung in Memel. 
Geſtern mittag wurde die Memeler Landesver⸗ 

waltung von der Regierung Simenatts an Las neue 
von der Sonderkommiffion der Botſchafterkonferenz 
in Ausſicht genommene Landesdirektortum (Landes⸗ 
präſident Gailius, Direktoren Borchart und Birſchkus 
als Litauer, Falk und Panners als Deutſche) über⸗ 
geben. Oberkommiſſar Petisne wird, wie von litauiſcher 
Seite erklärt wird, ſich nach der Entſcheidung über das 
Memelgebiet mit den franzöfiſchen Truppen einſchif⸗ 
en. Die Entſcheidung ſoll, wie von litauif Seite 
dehauptet wird. demnächſt erfolgen. Von litaniſcher 
Seite wird ferner berichtet, es ſei eine Vereinbarung 
dabin getroffen, daß die Litauer den fitdlichen Stadt⸗ 
teil beſetzen und die Franzoſen den RSrSA Rösſen Sen Rörnichen. 

Eine Kundgebung der Bergarbeiterperbände. 
Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus Biele⸗ 

Leutſchlen ds, Ler 5 der Berband der Bergarbeiter 
Teutſchlands, der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbei⸗ 
ter, die polniſche ——— und der Gewerk⸗ 
verein Hirſch⸗Durcker einen Aufruf æn die Arbeiter⸗ 
iHaft der Welt, in dem es heißt: Mitten im Frieden 
iſt die Bepölkernng des Rhein⸗ und Ruhrgebiets von 
der kranzöſiſch⸗belgiſchen Miltiärmacht überfallen wor⸗ 
bden Die organifierte Arbeiterſchaft ganz Deuiſch⸗ 
lands hat den Kampf gegen Imperialismus und Mi⸗ 
ütarigmus auſgenommen. Sieſen Kampf fie 
nicht mit militäriſchen Waffen und Gewalt, ſondern 
durch paſſiven Widerſtand gegenüber Krungetanr, Un⸗ 
zerdrückung und Knechting. Mißha: licßer Menichen 

En du D V nsöiiſch Friebl 
b.die Spupen franzö W Heigiſcen Milibarls- und die Spuren f 

mus. (Der Aufruf führt eine Reihe von Beiſpielen 
uſamer Weife wird dafür an.) In entſetzlicher und 

die Hiebitghs und e Rußhrbevölkerung von Offi⸗ 
Kieren Ae Meispeint en eisandel i Efrn 

den an einem Tage allein 2 ſolcher Fälke 
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Große Erbitterung der Ruhrhevölkerung iſt die Folge. Der Druck der Franen un . trifft ganz beſonbes ie 
Arbeiter, die Frauen und Kinder, die alten Invali⸗ 
den, Witwen und Waiſen ſchwer. Größtes Elend iſt die Folge der Beſetzung. Dies jedoch nicht allein: Die 
franzöſiſche Militärherrſchaft ſchändet die Ziviliſation. 
Wit t gasen üuer wirtſchafliihe Seßevaz und desorga⸗ 
niſiert das ganze w '0 e Leben der Welt zum Schaden aller Völker. Das t Venei der Veſatzungs⸗ 
truppen wird die Arbekterſchaft Deutſchlands in'ihrem 
Widerſtand nicht ſchwächen. Im Gegenteil, wir ſind 
entſchloſſen, den Kampf gegen Imperialismus und 
Militartsmus Wiet ſeinem Ende zu führen. An Euch, 
Arbeiter der Welt, wenden wir uns, uns in dieſem 
Sfendf zu unterſtützen, denn unſer Sieg iſt auch Euer 
Sieg. 

  

Neue Attentatspläne in Bayern. 
Münche n, 15. Febr. Hae doß Vor einigen Tagen 

erhielt die Münchener Polizei davon Kenntnis, daß in 
den erſten Febrnartagen ein 17jähriger Ober⸗ 
realſchüler in München ernſtlich mit dem Gedan⸗ 
ken umging, ben ſozialbemokratiſchen Abgeordneten 
Gen. Erhard Auer in der Redaktion der „Müuchener 
Pyſt“ zu erſchießen. Der ſunge Mann, der dann 
flüchtig wurde, konnte in Kempten feitgenommen 
werden. 

Die eingeleiteten, umfaſſend betriebenen Erhe⸗ 
bungen hahen ergeben, daß der Feſtgenommene ver⸗ 
ſchiedenen rechtsgerichteten Organiſattionen. u. a. auch 
einem erſt jüngſt ins Leben gerufenen „politiſchen 
Stammtiſch“ angehörte. Den Entſchluß, die ver⸗ 
brecheriſche Tat auszuführen, hat er ohne Einwirkung 
anderer Perſonen gefaßt. Dagegen konnte feſtgeſtellt 
werden, daß mehrere Angebörige des erwähnten poli⸗ 
tiſchen Stammtiſches von dem gefährlichen Vorbaben 
des jungen Menſchen gewußk, aber die Bebörden 
oder den Bebrohten hiervon nicht verſtändigt haben. 
Der Vorſitzende des Stammtiſches, ein 88 jähriger 
Mann mit ziemlich bewegter Vergangenheit, hat ſich 
ſogar angeboten, dem fungen Mann nach vollbrachter 
Tat zur Flucht behilflich zu ſein. Von den vorläufig 
Feſtgenommenen, insgeſamt neun Perſonen, wurden 
vier dem Volksgericht München übergeben. 

u dem Attentatsplan wird noch gemeldet, daß der 
verhaftete Realſchüler den Mordplan eingeſtanden hat. 
Er hatte Auer zuerſt vergiften wollen, hakte dann aber 
ſcießenn den Abgeordneten in deſſen Bureau zu er⸗ 
ſchießen. 

Es iſt doch charakteriſtiſch für die Zuſtändc in 
Bayern, daß gerade immer dort die reaktionären Mord⸗ 
pläne ausgebrütet werden. Unfere Deutſchnationalen 
betrachten Bauyern heute als ein Muſterland. Hier 
fanden die Mörder Erzbergers Schutz bei der Polizei. 
Hier wurden Eisner, Landauer und Garrais ermordet. 
Alles Taten, die die deutſchnationalen Herzen hbößher 
ſchlagen laſſen. Syſtematiſch wurde hier auch die Iu⸗ 
gend nationaliſtiſch verſeucht. An der letzten Parade 
der Nationalſozialiſten nahmen auch Hunderte von 
Schülern mii Sakenkreuzfahnen teil, ohne daß die 
bayeriſche Schulverwaltung gegen dieſen ſkandalöſen 
Unfug einſchritt. Nun gründen deutſchnationale In⸗ 
genderzieher ſogar Schülerſtammtiſche, um ſie zu reat⸗ 
tionären Mordlaten anzuaſtiften. der rer der 
baneriſchen Sozialdemokratie, Gen. Auer. den Reak⸗ 
tionären verhaßt ist, wird Gen. Auer als eine große 
Ehrung empfinden. Daß aber die Anhänger Luden⸗ 
dorffs und Sitilers den Gegner nur mit der Mord⸗ 
waffe bekämpfen können, Stanb öteſer Seriz eich⸗ 
nend für den geiſtigen Tiefſtand dieſer Leute. el· 
leicht jehen es auch jetzt die erlichen Ideologen ein, 
marum die Sosialdemokratie es ſchan aus Mordactet, 
tung ablehnen muß, mit den reaktionären Mordsgeſei⸗ 
len eine „nationale Einheitsfront“ zu bilden. 

  

Der Tagesbericht aus dem Ruhrgebiet. 
WXB. meldet: Die Berkel rslage iſt im großen und 

ich ſchärfer. Alle Produkte aus Eiſen, auch Kleine 
Werden zurädgebal- Gttentetle Aa Stückgut verracht. 

Ginen 5 en die 
ſen, die für das Ausland beſtimmt ind, werden zu⸗ 

rückgebalten. So belinden ſich in Lünen⸗Nord drei 
Wagen mit Maſchinenteilen, die für Argentinien be⸗ 
ſtimmt ſind. Die Frangoſen haben auch alte und ge⸗ 
brauchte Druckereimolchmen ni t durchgeloſſen. Aus 
Diez wird gemeldei, daß au⸗ 

  

  

nd und Kork nicht 
—— ſen werden. Der Giiterverkehr Itegt bis au! 
Lebensmittel völlig ſtill. Perſonenzüge, die aus dem 
unbeijetzten Gebiet in das Einbruchsgs iet fabren, wer⸗ 
den mehr auf Waſſen hin kontrolliert. Die 
Daner Kontrolle der Perſonenzüge iſt verichieden. 
In Surſten ſind 15 Minuten vorgeſchrieben. Iriolge 

  

     

üterblockade wird 

Teern Len erbrechen die Stückgutwagen. 
iſten uſm. Auch fämtliche Waren aus 

   

      

      

Anzeigenpreis: Die 8⸗geſpaltene Zeile 160.— Mk., non 
auswärks 200.— Iih, Arbettsmätttu: Wehnungsanzeigen 
noch bel. Tarij. bie 3⸗geſpallene Rehlamezelle 600.— Dk., 
von auswärts 800.—. Mk. Bei Wiederholung Kobati. 
Annahme bis frilh 5 Uhr.— Pollſchesikonio O 294⁵ 
Eppiebittons Am Spendhaus 60. Kelehen 9200 ů 

     
      
       

   

    

   

     

      

Leleern Sieg: CiseMſtie von einer Abteilung Sol⸗ 
en beſetzt. ne kleine Menſchenmenge ſammelte 

eO auf dem Platz vor dem „Kaiſerhof“ an. Durch eine 
n den Nebenhäuſern bereitgehaltene weikere tet⸗ 

die wenigen Paſſanten der Aufforderung zur ſtäu⸗ 
mung ſofort und ohne Widerſtand nachkamen, wurden 
ſie von ben franzöfiſchen Soldaten mit Bajonetten und 
Fußtritten mißhandelt. Einer Bergarbeiterdeputa⸗ 
tion in Witten, die gegen die Beſchlagnahme der De⸗ 
putatkohle durch die Franzofen Proteſt erhob, wurden 
piltge ebensmittel wie Speck, Palmin und malz 
in Ausſicht geſtellt. Das Anfinnen wurde abgelehnt. 
In Bottrop wurden marodierende velgiſche Soldaten 
durch eine belgiſche Offiziersparronille feſtgenommen. 

Angſt vor der eigenen Courage. 
Die Herrſchaft der Deutſchnationalen im Freiſtaat 

Danzig iſt nur möglich, weil die anderen beiden bür⸗ 
gerlichen Parteien, Zentrum und Deutſche Partei., ihre 
ſozialen und liberalen Grundſätze völlig preisgegeben 
haben und im Intereſſe einiger Kapitaliſten die Dik⸗ 
tatur des Wuchertums unterſtützen. Wenn einmal im 
Volkstag einige Vertreter der Deutſchen Partei den 
Verſuch machen, wider den Senatsſtachel zu löken, ſo 
ſcheiterten dieſe Verſuche trotz der Unterſtützung durch 
die Linke an der übveg liiüihete der Deutſchen 
Umttel die dann häufig noch in letzter Minute wieder 
Umfiel. 

Ein ſolches Bild bot ſich auch wieder in der letzten 
Sitzung des Hauptausſchuſſes. Zur Beratung ſtand 
die 15. Geholtsregelung der Beamten und Angeſtell⸗ 
ten. Der Abg. v. Schroeter der Deutſchen Partei 
ſtellte den Autrag, daß den leiſtungsſchwachen Ge⸗ 
meinden vom Senat 75 Prozeut der Bezüge ibrer Be⸗ 
amten vorſchußweiſe gewährt würden. Er wies 
bei der Begründung nach, daß es Gemeinden gäbe, die 
nicht mehr in der Lage wären, ihren Beamten und An⸗ 
eſtellten die Gehälker zu zahlen und ihre ſonſtigen 
aufenden Verpflichtungen zu erfüllen, und deshbalb 
ßezwungen waren, Gelder leihweiſe aufzunehmen. Alle 

Verſuche, nom Senat Mittel zu erhalten, wären ge⸗ 
ſcheitert. Er kündigte an, daß die Gemeinde Tiegenhof 
gewillt fei, ihre Kaſſen zu ſchließen und den Bankerott 
der Gemeinde zu erklären. — 

Für die Sozialdemokratie erklärte Gen. Mau, das 
die Selbſtverwaltung der Gemeinden auf dem Papier 
ſtände, wenn ihnen die Geldmittel zur Fortführun 

ſer Verwaltung vorenthalten würden. Desbal 
werde ſeine Fraktion den Antrag v. Schroeter unter⸗ 
ſtützen. 

Finonzj enator Volkmann trat dem Antrag en!⸗ 
gegen und betonte, daß er nur unter Ueberwindung 
großer Schwierigkeiten in der Lage wäre, die Gelder 
für die letzte Gebaltszulage der Staatsbeamten aufzu⸗ 
treiben, den Gemeinden könne er dhecße nich; 
Ein Schuft ſei, wer mehr gebe als er habe. Wenn der 
Antrag v. Schroeter auch angenommen würde, würde 
er doch nur auf dem Papier ſtehen. 

Gen. Gehl bemerkte nun zutreffend, daß dieſe 
überhebenden Worte des Finanzſenators die Mißwirt⸗ 
ſchaft des Senats kennzeichneten. Senator Volkmann 
ſage, der Staat ſei am Ende, und Abg. v. Schroeter 
ſage, die Gemeinden ſtänden vor dem Bankrott. Hier 
zeigen ſich die Unterlaſſungsſünden des Senats, der bei 

Gründung des Freiſtaates nichts Eiligeres zu tun hatie. 
als die deutſchen Bermögensſteuergeſese 
anßer Kraft zu ſetzen. Er erklärte nochmals, daß unſere 
Dae Mi für den Antrag ſtimmen würde und forderte 

ie Mitglieder der Deutichen Partei auf, nun trotz des 
Widerſpruchs des Senakors für die Durchführung des 
Geſetzes zu ſorgen. Lehne Serr Bolkmann das ab⸗ 
dann ſollten ſie ihn zum Teuſel lagen. 

niſch. Er wandte ſich in großer Erregung gegen die 

Mitzlieder,der Deutſchen Parte und erklörte, daß 
Herr v. Schroeter und die Deutſche Partei kein Recht 
Hätten, ihn zum Teufel-zu jagen. Sie hätten keinen 

Jagdſcheein gegen ihn. Er bleibe bis Ablauftſeiner 
m.speriode auf Lemtebe — und menn der neur 

Volkstag ihn nicht wieder wähle⸗ mol gern 
Außag 0 et gaue er ader bei ſeiner Ablehnung des 

ntrages v. Schroeter. ů 
Veler vette auch der Januſchauer in ſeiner Ver⸗ 

achtung des Parlamentarismus nicht n können. 
Die liberalen Grundſätze der Deutſchparte ler wurden 
aber durch ſolche undemokratiſchen Allüren des Herrn 
Volkmann nicht erſchüttert. Der Abg. Eppich verſuchte, 
ſeinen Kollegen v. Schroster zu bewegen, ſeinen An⸗ 

trug zurückzuziehen, was dieſer jedoch nicht tat, Da 

ſein Autrag aber nur noch die Stimmen der Linken 

erhielt, ſo machte Gen. Gehl den Vorſchlag, Mit 

Sitzung zu veriagen, bis ſich die Deutſchparteiker erſt 

einmal über ihre eigenen Auträge einig würden. 
Das Ganze war aber wieder einmal ein Beweis 

für die Lücdevie te Se aen, der Ira gienr der Deut⸗ 

  

  Der Gühnhdbie deiraänßen dir rerfpn 

jcheibe“ verdient. 

lung wurde darauf der Platz ſofort geräumt. Obgleich 

belfen. 

Dies brachte den Senator Volkmann arg in Har⸗- 

wolle er gern ver. 

Lbs  
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Schritte ſeitens der deutſchen Regierung unternom⸗ Die Streiklage im Saargeblet. Wie „Jon 
Die Beſſerung der Mark. men werden, um jeden Zwiſchenfall zu nern Ich Dinduſtrlelle“ aus Mes erfährt, dauert im —— ů 

Am 31, Jannar erreichte der Tullar an der Ber⸗ſche 856 nicht in der vage, derartige Mitteilungen anund im Mo eldepartement öbes Streik an. Im 
liner Börſe den Reford mit ciner amtfichert Kotie⸗meine Regterung weiterzuleiten und barf im übrigen aug Derse, ſchließen bereits Habhlreiche Wetalfabrähtn 
rung von 49 000. Genau 14 Tag Rarauf, aum 14. K darauf aufmerkfam teie⸗ datz mein Aufgabenkreis aus angel an Kohle. In Lotbringen feien trotz des 

   

  

brnär, war er bis auf 2500 gefünten. In! ner Jeit [auf das vertragsmäßig letzte Gebiet beſchränkt iſt. Widerſtandes der kommuniſttſchen Stpellvatrouillen 
der ſchärfſten Kraſtanſponnung des deußht⸗ en Volkes, 

Sente 38 Min. iche Hergarbelter der rpiſhuih ver⸗ 
des größten Deviſenbebarks der nduſtrie und des 4 er D& ů zeichnen. Zahlreiche Bergar mach den ächli ů 
Nahrungsmittelimports erhöhre ſich der Wert Ruahr⸗ Proteſt der däniſchen Sosgialdemokratie. niſche und iſchechiſche, bekunden nach dem Blatte die 
der Mark binnen awei Mochen von einem Elftau⸗ Als Gaſt der däniſchen Sozialdemokraten weilte am Abflcht, die Arbeit wieder aufzunehmen unter der Be⸗ 
ſenôſtel auf ein Fünfeinhalbtauſendſtel ihres Nor⸗ Diehtwn arosße M 80 5• . 8 hrt Seeun nn Eer dingung, daß ihre Sicherheit garanttert wird. 
tricasmertes. velt eine aroße Kede über die Ruhrbeſetzung und legte 3 ů 

Die Reich „ har ſeii etwa ih Sagen eine um dar, daß dieſe völlig unzuläffig ſei. Die Rede wurde iiſchenellüseu. Mt varn iber 1000 Muſbhwbeiſce 
jalfende, Stünungsaktion für dir Mark unternommen, mft ſtürmiſchem Beiſal auigenommen. Der Führer Uche ſtellten beſuchte Verſammkun Uhnahm chaft⸗ 
indem ſir Deyitvit verkankte und ſo der fortwährenden der, däniſchen Sozialdemokratie, Gen. Stannin 8. 2 rnar Hen der le uten Ta e Stellun Gs wurhe den 
Bnürtöbewenung der Marf Ginhalt gebot Noch ſichlug ſodann eine Reſolntion pvor, die das Be⸗ ſtimmigsder Beſch uß ſaßt nom bis 18 Arde ein⸗ 

e drri Monste ſind es ber, als die Sozialdemo“ danern und den Eroteſt gegen den Friedens⸗ſtimm 5 19 U einen Er bteſtſtreik einzutretenrn 
mnit, verſchärftem Nachdruck cinc derartige bruch dierch die Ruhrbefevung auskprichl. Dieſe Re. mittand 12 Uhr in vteſtſtre Sů n. 

uugention für die Mark forderte und daß der jolutien wurdr einſtimmig unter bnrraruſen ange⸗ Neue Untertützungdfätze für Erwerbsloſe. Der Volkz. 
bauldireltor Haveuſtein ſie für unmöglich er⸗ nommen. 

wirtjchaftliche Ausſchuß des Reichstages bat die Erhöh 

    

   

  

    

   

     

  

        

    

   

    

   

    

    
   

  

   

    
    

    

  
             

  

             

     

      

        

  

      

         

   

Heute iſt ſie da. Und da nicht an unchmen iſt, Däniſche Narteigenoffen baben ſich bereiterklärt, zer Unterſtützunastäse der Erwerbaloſenfürſorge beſchloſſen. 
Hapteiltein die Sleßtſünde örr Brichebank auzehl Arbrilerkinder aus dem Aubraebic: für vorläu⸗ Dauach folen erhalten männliche Verjonen über A 
Sechfeln den ſchünen Nagen des Kabinettsin brei Monate in Fflege zu nehmen 150%½ Maßiaper vn i nöhal Awen 

Dr t, Wirb man vermuten mülßſen baß ſie durch 
150 Marfaespfüiene Me Mten Hausball u ahre van. woen 

bauttan: anl der Rermraltengsahinane lebt erbebtibe 1— — — 1½% Mark weibliche Perfonen über 21 Jahre 1400 bzw. 

Dos, beſland⸗ zu — berartnen Bcteſß gung fret⸗ Der Allaemcint Devtiche Beassteubnnd 125½ Mark, minderiäbrige männliche Verſonen 1100 Mark 
8 lloummmen hat und baßß ſie für des Fan dns FeSrhar in Ver EiLang des Hundesaus. und weibliche Perſonen 1008 Mark. Die Kamilien zuſchläge 

  

Die 27 angcis 
ier aus dem gangen Neiche rns „rrg. der Kädrer der Leutichen Reamter⸗ 

      

nen⸗ rdr Gen Farken⸗ ſollen kür Ebegatten ο und für Kinder 600 Mark betragen erbinefe die Elne Entſchließung fordert von der Regierung den Vor⸗ 
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Eiecs geſichert iſt. Suerfreu 5 
p ank iſt ſo ſehr muß man ſich doch fre 
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Wtend fir üTrüüher ibren Peßimiem: &* gcbabt: Lem Hinpets cent die Aedehinng der neuen eni⸗ jcblas eines Schlüßßelverfabrens, das als Grundlage für die 
n ngrum ſie nicht ichbon ruber der Kursffeige⸗ Lerkſchaſtsdemcaung der Seumtentchait. automatiſche Erböhung der Erwerbslolenunterttützung 
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en müßte, auscrordentlich. Am Etiektenmarkt und S amte verrità der Kruach da. Erbebliche s5 

Te- rigen Sparkaffen⸗Goldrechnunn in Polen. Die volmiſchen Poſt. 

urſe keigcn. daß auch hier das Sye 
war kaſſen beginnen ad 15. Februar mit der Unnabme vou 

Indlich einmal die verdienten Einbußen 
Sinlagen. die in golniichen Goldaulden ⸗=1 Goldfrank) nach 

Mreisentwicklung iß ne⸗ 

dem jeweiligen Kur⸗ verrechnet werden follen. Die Aus⸗ 

Denttrücltung iütne 
zebtungen werden in volniſcher Baplermark ebenſalls nach eur Tageslurſe erfolgen. Auf dieſe Weiſe ſollen die Eiu⸗ — lagen vor Entwertung Leichützt werden. Den Sparkaſſen 
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— C, wohl haben ; 
ů un, werden ſich vorausſichtlich in den nöchſten Tagen auch vei 

— 
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2n Sükesmmen enhsn ncn anken auichließen. Der Plan der Wold rechnung bei den 

— Actwas nelenft. aber von Ac:m 
rse Srediwneratienen der Polniſchen Darlehnstaſſe, der vom an⸗minikerium ausgearbeitet worden iſt, deht eine Um⸗ 

   
S Hebenshbeltundbstok teſter 
uifaſt gar nichts zufpüären. 

Durch. daß die NRrichsbonk den Beriuch einer 
der Mark ſo veripäiet unterneremen bart, bat große Schuld au' lich geladen. Die Schuts wird 

cimungsweite für den polniſchen Goldgulden in Papier. aurk vor, wonach ſomohl der Kurs des Goldfrank als die Wetreidepreiſe berücküchtigt werden ſollen: die Feſtſesung es Umrechnungskurſcs ſoll zweimal im Monat erkolgen. 
Die engliſchen Kohlenlieferaugen nach Deutſchland. 

  

     
     

   
    

  

    
  

    

               

    

      
   

  

   
    

  

   

  

   

     

  

   

ꝛcht libermäß: gekret drn. wenn ſich ber⸗ — 0 ü be S.angek⸗ arfter 2 Mean ſchk 2 
Ueber die Steigerung der engliſchen Kohlenverſchiffungen 

5 W un anch ben Sell, EEE 3 
nach Deutichland unterrichtet folgende Aufſtellung: Es ae⸗ 

Ainb. um nun n. . — TeA 
nangten zur Verſendung in der am 6. Januar endenden 

2 batten. Sohis aber Krafi? ů 
Soche d, Is. es 188 aTo., in der am 18. Januar endenden 

— ů Ven 2 Der Deß⸗ 
Woche 46 531 To. in der am 20. Jannar endenden Wache 

· der ganzen A? I 
— L. uff. S3 191 TDo., in der am 27. Januar endenden Woche 57 796 Tv. IS Wärden geſtern und in der am 3. Februar endenden Woche 72 588 To., ins⸗ 

Krohße Kerwirrung des Saa 
chen im Jeichen von 
Rermebrund der A 

amt 1 —2— Sbeamte, bie von den Delgiern Lrlamt alſd 3388850 To. In den entſprechenden Bochen des * woren. Heil fic ſßck auf Anordnu Voriabres gelanaten jedoch nur zur Verſchiffung 12E B?r 
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Aib e der 
fangene a nehmen, ˙h Frozenl. Aus Kull wird berichret. daß Deutſchland für 

rächen., daß man ni 
nahmen aur Sta 
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Stundc, das 
nachmub 

        

      

   

DMark El bedeutende Koblenmengen azur Verithiffung ange⸗ t GWebiet kauft bat. 
en das Wohnhäuſer auf Aktien. In Wien iſt man zur HHe Be⸗ äbilfe der Wohnunzsnot in: Begriffe, Aktiengeſel⸗ egt. ften zum Bau von Wohnhäuſern auf der Grund⸗ & Leben zu ruken, daß die Bankoſten von den n gegen einen 30jährigen Mietvertrag, der nicht kündbar iſt, aufgebracht werden ſollen. Die Fi⸗ nauzierung des eriten derartigen Haufes iſt von der Per Kanzöffc⸗belgiichen Cifenbabn⸗ Karl⸗Korn⸗Bauaktiengefellſchaß: in Wien in die Hand kegaben ſich geüern mebrere Ge⸗ genommen worden. Es handelt ſch um die Errichtung 

fur die betepicn rrin! erk Abrer szu dem Nräſidenken der fra zonichen eines Hauies mit vier Stockwerken und Wohnungen 
Crnlliitr:en Müri Seis 2 um Ncrider Beichwerde zu mit ie acht Räumen. ; 

us eint greße We für Fabrikſchkließung in Petersburg. In Aubetracht der Rachfrage nach typographiſchen und litho⸗ 
ben hat der Petersburger Farbentritit 
iederte Fabrik ſtillgelegt. 

äktsverinite im Jahre 1922. Nach den Aufzeich⸗ r 9 'en der Liverpooler Undermrietes Aſſociation ſind Sühbrerin Jahre 11.2 an Schiffen über 50 Brutto⸗Regiſter⸗ Sons E loren gegangen: 161 Dampfer mitk 
Segler mit 59 6½5 Tons, zuſam⸗ 

Toy Im Jahre 1991 
i Tons und im 
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Einige unſerer Volks⸗ 
tem der Kultſtellung nicht 

      
   

An den Völkerbund. 
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zur Schau geſtehten Zuſtände beuntrage 
beitehenden Ordrang zu veranlaffen, 

⸗Srißttskranken freigelaßen und dafüür die 
     

   

  

2 & LermE-Niar & rif Xrübrnar reun AberE Serbe ich Saua geſteckt werdben. Ner it cie KrCMEIH n Ut, gebenſt Hans Klabautermann. 
— Phenographiſcher Erſatz der Parlaments⸗Steno⸗ Kraphen. Schon feit längerer Zeit beabſichtigt man, die I 22 rsramme durch Sprechplatten zu erfetzen. E teinß die Reden inReichstag augenommen werden. In der lepien Sitzung des Reichstages wurde ein ſol⸗ 

cher Berfuch gemacht. Am Redunerpult iſt ein Wlikro⸗ vhen angebracht, welches in Ber; ndung mit dem Auf⸗ Rahneaphnarat iſt, der im Berborgenen aufgsikellt iſt. Den Abgeordneten ftebt es frei, ſich nach Beendigung brer Atede dieir noch einmai anzubören. Ein Iwangs 
aber. wie üan bürt, nicht beſtehen. 

SEnimariſc Solbat“. Einem Verrreter vou „Ber⸗ eEbat Ler nirrwegiiche Ingenienr Akſon. der 
Kcranate, eine Kuterredung aewährt über 
teu er künſtige Kricae zu vermelder 

wiß en Fricder ſcchern durch den antoma⸗ ten. E 3. die Abtverrung eines ſrden Lander R Sglices Miscaſeld. Axf die Fraae, wie Tencwark beichützen [ännte, erflärte x Erne das Land Lurch ein Winenfelt „Süniichen Mrenze Chirerren und tiu Derielben 
ze ſerkändiiche Rüſte fichern: das würbe ar 

    

    

        

   
    

    

    

    
    

                
  

  

    

  

    

     

      

    

   

   

   

  

Scccxfrvictersese von 6 Mikionen Wert vro Sviel“ 
Sasst Hesttenr, der Rürntied ter Ercliner ErSe * rirwöchigcts Gackſpiel nach 2 
—— Dereertue (nge. Fre in Karf den Se 7 

      
   

    XKS üerichkeilet.



  

  

   

    

Ar. 40 — 

Um 
In der geſtrigen Sitzung des Volkstages erledigte man 

zunächſt einige Eingaben und kehnte dann den Antrag des 
Senats aufß Strafverfolgung des Genofſen 
Klofiowakl ab. Es folgte dann die Schlußabſtimmung 
über die Verdreiſachung der Wetreldepreiſe. Die Geſchäkts⸗ 
vrdnuna ages war ſodann Genenſtand der Be⸗ 
ratung. Sie entbielt erhebliche Beſchräukungen zum Nach⸗ 
ieil der Cppoſttion: Beſchränkung der Redezeit, Erſchwe⸗ 
rung der namentlichen Abſtimmungen. und neue Orb⸗ 
nungsbeſtimmungen. Die Ausſchußberatungen der Ge⸗ 
ichäftsordnung beqaannen im Dezember 1920. Die erſten 16 
Paragraphen wurben ohne Debatte angenommen. Bei der 
Abſtimmung über den § 17 eraab ſich die Beſchlußnnfähigkeit 
des Hauſes. Nach einer halbſtündigen Mauſe wurde die 
Sitzung wieder eröffnet. Der überwiegende Teil der neuen 
Sitzung wurde durch die Beiprechung des deutſchnationalen 
Antrages auf 

Herabjetzung der Abgeordnetenzahl des Wolfstaaes 

von 120 auhß 50 ausgefüllt. Der Abg. Bumke (Dinatl.) 
kührie aus, daß die Danziger Verfaſſung eine Nolgeburt ſei 
und viele Mängel auſweiſe. Der größte Mangel ſei jedoch 
dir au arofte Zabl der Abgeordneten. Man babe ſich dabei 
zu jehr an die Vorbilder der freien Hanſnſtäbte gebalten. 
In vielen deutſchen Staaten ſeien die Parlamente kleiner. 
Der nächite Volkstag werde es bedeutend leichter haben. als 
der jetige, da die grundlegende Arbeit ſo aut wie beendet 
ſei. Ein kleines Parlament werde ſachlicher, reibungslofer 
und ſchurgker arbeiten. Die unſchönen Szenen würden ver⸗ 
jcwinden, und mancher bedeutende Kopf, der ſich jetzt ab⸗ 
geſtoßen fühle, werde mwieder für die varlamentariſche Arbeit 
Intereſte haben. Der ſchwerwiegendſte Grund für die Ver⸗ 
kleinerung des Parlaments ſei ſedoch das Prinziv der Spar⸗ 
ſamkeit. Der Etat für 1929 gebe kein richtiges Bild, die Aua⸗ 
gaben würden bedeutend größer ſein. Der Verzicht auf die 
itenographiſchen Protokolle würde ebenfalls zur Ver⸗ 
ringerung oͤrr Ausgaben beikragen. 

Aba. Genoſſe Gehl 
erklärte, dak die vom Vorrebner angeführten Gründe für 
die Berkleinerung des Parlaments nicht ſtichhaltig ſind. Der 
dentſchnattonale Antrag iſt lediglich ein Wahlmansver 
uns man muß zugeben, daß damit leicht Bauernfänac⸗ 
rei betrieben werden kann. Dem Antragſteller iſt der 
Volkstag zu teuer, aber auch ein verkleinertes Parlament 
lann opne Mittel nicht beſtehen. Bei den Druckſachen würde 
dann weniag geſpart werden. Auch auf die ſtenographiſchen 
Dierichte kann nicht verzichtet werden. Die geheimen Wünſche 
der Dentſchnationalen ſind auf die Befeitiaung des 
Karkaments gerichtet. Sie ſind anſcheinend der Anſicht, 
daß das Parlament einen zu großen Einfluß hat; die Stimme 
des Volkes dringt zu oft ſcharf hervor. Diefer Einflutz ſoll 
znrückgedrängt werden und die Macht desSenats geſtärkt wer⸗ 
den, denn ein Antrag auf Verkleinerung des 22 köpfigen 
Senats lieat nicht vor. Der Senat könnte dann leichter obne 
Parlameni regieren und alles auf dem Verordnungswege 
reneln. Sein Beſtreben geht heute ſchon dahin. Der Volks⸗ 
tag muſt Wert darauf legen, ſeine durch die Verfaffung feſt⸗ 
gelegte Stellung nicht zu erſchüttern. Anläßlich der Bera⸗ 
tung der Verjiaſſung ſpielte die Zahl der Abgevrdneten eine 

e MRolle. Hawburger Varlament ⸗ählt 169 Köne. 
us Bremer 120 Kövfe. Mar einiaie ſich 
die Arbeitslaſt des Volkstages voraus⸗ 

sisher erledigt worden: 112 Hausbaltspläne, 
VBorlagen des Senats. 167 Utranträge, 79 große An⸗ 

134 kleine Ankrage, 907 Eingaben. Der nächſte 
werde nicht weniger zu arbeiten haben, das wirt⸗ 
Chaos der heutigen Zeit werde die Geſetznebunas⸗ 

rie auch weiterbin kortgeſetzt in Gana balten. Es 
ſeblt u. a. noch die Kammer der Arbeit, das Schul⸗ 

und das Geſetz über die Betriebsausſchüſſe. 
inerung des Volkstages würde es auch 

„die Kusſchüſie vollzählig. zu beſetzen. Die 
ng der Abacordnetenzahl birat ferner die Gefahr 
5Hein Berufsvarlament geſchaffen wird. Ob ein 
iner arkeiten wird. muß ſehr bezweifelt werden. 

paren tit die Vereiniate Sozialdemokratiſche Frak⸗ 
tton mit der Herabſetzung der Entichüdiaung einverſtanden. 
Jeſtacſtellt muß aber werden, daß die Anreauna zur letten 
Erböluna der Diäten nicht von links, ſondern von dem Zen⸗ 
2 ge. en Splett ausgegangen iß. Da der 

Kttraa nichts arderes besweckt, als das 
mundtot zu machen, iſt es am beſten, 

in der eriten Leiung ohne Ausſchußberatung 
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   m Zeutrum ſyrach ſich im Printziv ſür 
Ankrag aus. Wie Grökte des Danziger 

nn Verbsörini⸗ 
            

      
   

      eten ge⸗ und wie der Par⸗ 
und verbillint werden könne. 

den deutſchnatienalen Antraa 
Krinziv zu. Es mus geprüft 

en des Varlaments verrin⸗ 
kichnationalen hätten bich aber 

ntraaes mit den übrigen Vartieien 
it einer Herabſenuna der Diäten ſei 

ur. Man müßſe bedenken. daß 85 000 
Ahrtsamt in Anſpruch nehmen müßffen. 

ofer ntit einer vnierkönfinen Familf⸗ im 
e und ein Sozialrentner nur 10 00 

müßte für eine Herabſesuns der 
ung der ſtenegrapbiſchen Pro⸗ 

von Abneordn 
at vereintacht 

à. Brödersdertt bear ükrr:    

  

      

  

   vor Wi: 
verſtänd    
    

   

          

    

     

  

   

    
jehnie in ſaſt zweiſtündiger Rede, den 

nerag entichteden ab. Daß er dabei 
i u forechen kam, lient nun einmal 

— Ikstaa itellt er ein ſehr ſchlechtes 
ia ans nicht aus eigener Meinaug. ſondern er gaß 

iche Neustrungen änderer Perfonen wieder. Darch 
nruf veranlaßt bielt der Kedner dem Aba. 

un kleinen Vortrag über Sozlalismus und 
Die Abbaudlung pbatte aber nunerwar⸗ 

tes Ende durch einen Zwiſchenruf der Abg. Döll. die er⸗ 
klärte. Rahn babe die Intereßen der Kommunittiſchen Partei 
verraten und nichts mit der Kommuniſtiſchen Partei zu tun. 
Beme kenswert wa; die Mitt⸗itung Rahbns über die In⸗ 
eraten der Danarger Keueſten Rach⸗ 
„chren, Mach feiner Tarücllung b⸗: die D. N. N.- Sie 
Reröffrrtlichung einek Inſeratek. in dem eine Köchin ge⸗ 
ſurdt murde und das Gehalt angegeben war. abgelebnt. well 
urch derartige Anſerote die LKöbne beraufgetrieben 
würden! glich der Diäten vertrat Rahn den Stand⸗ 
Jankt. daß die Abgeordneten der Linken auf die Diäten an⸗ 

eſen ſind. weil ſie durch Ausübung des Mandates n 
Berufstätigkeit gehindert find. Scharf rügte er aber. 

daß von den e1 Eürgerlichen Abs-arduclen Maassten 

ꝛehn i&. 
len X 
chen Dit 

    
   

  

  

  

    

  

             

  

die Verkleinerung des Volkstages 
Diätenfragen. — Die Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes vertagt. 

   

  
lig⸗volniſchen Grenzel ein, um das Geſchäft zu begtesen. wa⸗ 

    

von denen die Mehrzahl außer den Dläten noch das Gehalt 
bezteht, vphne etwaß dafür zu letſten. — — 

Der Abg. Ranbe ſagte ſeinem ehemaligen Freunde Nahn 
einige Unfreundlichkeiten und bekannte ſich zum Schluß als 
Geaner des Parlamentorismus. — 

Der Abg. Dr. Eppich beendete die Ausſorache mit 
einer Erklärüng, daß ein großer Tell ber Deutſchen Partei 
den deutſchnationalen Antrag als Wablmandver anſebe. 
Durch ihn kann der Freiſtaat leicht in eine unaugenehme 
Lane kommen, nämlich durch das eventuelle Eingreifen des 
Wölkerbundes. Etz ſei bedauerlich, daß ſchon ſest, ſo lange 
Beit vor der Wahl mit ſolchen Mitteln gearbeitet werde. 
Die heutige Stetung zu den Diäten mute etwas ſeltfam 
an, leinerzeit babe man anderß gerebet. Der deutſchnatio⸗ 
nale Antrag wurde ſchließlich dem Verfaffungsausſchuß 
ülbexwieſen. 

Trotz der vorgexückten Zeit trat das Haus bann in bdie 
Beratung bes Geſetzentwurfs zur 

Uenderung des Einkommenſtenergeſethes 
ein. Die vereinigte ſodialdemokratiſche und bie kommu⸗ 
niſtiſche Fraktion hatten gemelnſam einen Geleventiwurf vor⸗ 
gelegt, nach dem pie Steuerabzüge entſprechend der Steige⸗ 
rung der Inderziffer von Monat zu Monat feſtgeletzt werde. 
Dieſer Antraa iſt von der bürgerluchen Mehrbeit auf Drän⸗ 
gen des Senats abgelehnt worden. Dafür wurde dann be⸗ 
ſchloſſen, die Wuiü irl für März nverdrelfachen. 

Abg., Gen. Spill wies nach, daß durch die weitere Geld⸗ entwertung der im Dezember feltgeleate Steuertarit längſt 
überholt iſt. Die Verhältniſſe würden ſich auch weiterbin 
ändern. Desbalb ſei es praktiſch, die Seiber P e nach 
dem Steigen der Andexziffer zu regeln. Leider ſei der An“ 
trag abgelehnt worden. Die ſozialbemokratiſche Fraktion 
bat dann beantragt, daß nach deutſchem Beifpiel die Ab⸗ 
zilge für März verdreifacht werben, ferner ſoll die vierte Fe⸗ 
bruarwoche ſteuerfrei bleiben. Der leste Teil des Antrages 
wurde jedoch abgelehnt. Gen. Spill wies barauf bin. das 
man früher ſtets Wert barauf gelegat habe, mit der deuiſchen 
Steuertzeſetzgebena konform zu gehen. Ausnahmen babde 
man nur im Intereſſe der itenerkräftigen Kreile gemackt. 
Die Erböhung der Ermäßigungsſäse ſei nicht nur berechtigt 
ſondern notwendig. ‚ 

Abg. Schmidt [K.) betonte, daß in der Zeit von Dezember 
bis März ſich die Löhne etwa um das Fünffache erböht. 
Deshalb ſei es nur gerecht und billig, datz auch die Közüge 
um das Fünffache erhöht werden. Ein dementſprechender 
Antras wurde gegen die Stimmen der Hinken abaeleßnt. 
Bei der Abſtimmuna über den ſozialdemokratiſchen Antrag, 
die 4. Februarwoche ſtenerfrei zu laffen, raab 
ſich die Beſchlußunfäbigkelt des Hauſes. Die Deulſch⸗ 
nationalen und das Zentrum ſtimmten aeichloßſen 

m 8½ Uhr wurde die Sitzung auf 
vertagt. 

  

gegen den Antrag. 
nächſten Mittwo 

  

Wo zu ſparen iſt. 
In der geſtrigen Debatte des Volkstages über die Ver⸗ 

minderung der Abgeordnetenzabl wurde von dem deukſch⸗ 
nattlonalen Abgeordneten und Lanbgerichtsdirektor Dr. 
Bumte beionders das Prinzip der Sparſamkeit in den Bor⸗ 
dergrund geichoben. So notwendig auch die möglichſte Spar⸗ 
ſamkeit im parlamentariſchen Betrieb iß, ſind doch gerade 
die Deutſchnationalen am allerweninſten berechtigt, ſich der⸗ 
geſtalt aufzuſpielen. Die von uns oft gegeißelte deutſch⸗ 
natlonale Vetternwirtſchaft in der Verwaltung ſpricht für 
alles andere. nur nicht für Sparſamkeit. Uns wird zu den 
pielen, bereits geſchilderter noch ein beſonders merkwür⸗ 
diger Vorgang mitgeteilt der umſo intereſſanter iſt, als er 
ſich im Bereiche des deutſchnationalen Landgerichtsbirektors 
Bumke. desſelben Herrn der geſtern das Lied vom Svaren 
ſang. abgeſpielt bat. Es handelt ſich um folgendes: Weil 
nicht genügend zuverläſſige, dentſchnationale Richter zu fin⸗ 
den waren, mutßte u. a. auch ein Herr aus Marienwerder 
bergeholt werden. Er erhielt über dem Juſtizpalaſt eine an⸗ 
genehme Wohnung zugewieſen. Der ſich „aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten“ dauernd vergrößernde Beamtenapparat des Se⸗ 
nats brauchte aber bald gerade dieſe Wobnung bes Herrn 
Oberrichters. Der ging aber nicht ſo keicht, ſondern ver⸗ 
langte eine galeichwertige Wohnung. und als Sieſe in der 
Krieakſchule gefunden war, Erſtottuna der Umanaskoſten in 
Söhe von mehr als 100 000 Mark. Damit aber nicht geirug. 
Dem Kommandeur der Kriegsſchule batte die Wohnung 
früber iohrzehntelang genügt, der neue Mieter brauchte 
Parkettkußboden. der auch bewilligt wurde und gelegt wer⸗ 
den mußte. Was das beute kyſtet, kann feder leicht erraten 
vder errechnen. Die in der Wohnuna dis dabin nuterge⸗ 
bruchten Steuerburcaus mußten umzieben. was piel Geld 
gekoſtet bat. Der dazu bereitaeſtellte frübere Tferdeſtall 
wur gut genna für Dutende Beamte und das Publikum. 
Die baulichen Aenderunsen im Pferdeſtall koſteten mehrere 
160000% Mark. Qie Seijangskocen im Pierdehkall ind enoem 
groß, denn der Raum iſt boch und, da es ſich nicht um ein⸗ 
zelne Burcaus. ſondern einem einaiaen. aroßen Raum ban⸗ 
delt. beträat die Ausaabe für die Heizung das Vielkache 
araenüber dem früheren Zuſitande in einzelnen Bureans. 
So fiebt die deutſchnationale Sparſamkeit“ aus. 

  

Das ſtäbtiſche Seihamt ů 
wird nach einem Beichluß der Stabtperorbnetenserfaniann 
mit dem 1. Mära 1923 in der Weiſe aufgelöſt, daß von diekem 
Zeitpunkt aß keine Pfänder mehr angenommen werden und 
nur noch Auskfungen bis zum Ablanf der vertraalichen 
Friß von 7 Menaten kattkinden. Der Senat lest nun den 
Hausbaktäplan für das leözte Geſchäftsſabr des nädtiichen   Seibamtes vor. Die Eirneſme iſt mit 320 000 Me. veran⸗ 
ichlagt worben. Ihr ſteht eine Ausgabe von rund 2 Millto⸗ 
nen gegenüber, lo daß ein Auichutz von 16 Milktonen Mark 
Au leiſten iſt. Den Hauptpoſten in der ÄAnsgoße ſteden die 
Ausgaben kür Rußecgebälter und KHinterbliebenenfürforer 
Sar, nämlich 800 ½φ Mark. Das beſtätigt Senkenn faß 
unferer Gevoſſen in der Stadtverordnetenverfammlrng, Naß 
die alten Beamten nach dbem Leihamte abgeſchoben und de⸗ 
durch der Etat des Leibamtes ungchübrlich boch mit Denfio⸗ 
nen belaſtet würde, was natürlich auf die Birtichaftlichkeit 
des Unternehmens nicht vphne Einflutz blies. Unfere G⸗ 
Sutes baben ſich gegen die iete Ciuet des ürdtitchen Kp⸗ 
amtes ensgeſprochen, weil dieſe Ein ne: 
kor teveud en Kot gerieten, zur E Gclerero0 

0 

Ank dem Vor kurgert Hatte der GSeimweß verſchwunden. 
Benser Wohlfahrt aus Vollenſchin ein Plerd verkauft. Mit 
dem Berkausserlös kn der Taſche kebrte er dei dem ißm be⸗ 
kreturdeten Beſiter Linwin in Neu⸗Bollenſchin lan der Dan⸗ 

—
—
 

  

  
  

            

  

   

   
   
     

    

    

    
    

   

      

   

    

    
    

    

   

          

     

      

    

          

     

    

    

  

5 en Rachhar 

lüre Wegleilung an:, ohlien 
behas ſich allein auf deu Le 9.— 

Uüiüü e, x üntater Set ende 

,, eeS⸗ n E Ace! 

Nechorſchunhen werhen, fortgeleht“, elenden s 

  

Gaſtwirte als Scharfmacher. ‚ 
Vom Verband der Lebentzmittel- und Geträntearbeiter wird uns geſchrieben: Der hieſige Gaßtwirteverband Vemtthie ſich krampfbaft in ſeiner letzlen ammlung der Forderung der Brane reiarbeiter von 148 000 Mart vro Woch te Schuld an den hbohen VBierpreiſen zuzuſchreszen und ihren Vier⸗ wucher dahinter zu verſtechen. Richtig ig, daß dieſe For⸗ berung von den Brauereiarbeitern Keſtelt wurde, da nach Auskuirfi des Statiſtiſchen Aurts die Steigerung der Index⸗ 

klßer mit 180 Jrogen angegeden wurde mas auf einen Irt⸗ tFüm zurllckzufithreu iſt. In der ſtattgebabt⸗ U x lung wurde ſeltens der Arbeitnehmer dieſe Forderung dann 
Brauerciarbeiter? 

revidiert. Wie waren aber die Löhnr der 
Im Monat Januar betrug der Spitzenlohn 24 000 Mart füör 

    

   

die 1, Hälſte und 32 000 Mark für die 2. Hälfte. Während der Bierpreis am 20. Januar um 180 Progent woutrös, erhielten die Arbelnthmer ‚ arteüshie nze 37 5⁰0 Efte Woche und 60 000 Mark für ke 2. Woche des Februar. 3 keineswegs Löhne, die ſich etwa über den Purchſchnitt der 
erhenlich Anter bem Surchſchß i ö erbeblich unter dem Durchichnitt blieben. Dieſe Erhöbungen der Löhne ſtehen in gar keinem Verhältuis zu den Bierprais⸗ erhöhungen. Wenn nun der Gaſtwirteperband als Scharf⸗ Sheß gegen öie Brauerelarbeiber auftritt und mit der Schließung ſeiner Gaſtſtatten droht, ſo kann er damit wie. mand ſchrecken. Es iſt ſowieſo eine Reihe ten zuviel. Ein gewbhnlicher Menſch kann ſich kaum noch ein Glas Bier leiſten und in muß der kleine Iimfatz der =„ wirte heuüte großen Verdtenſt bringen. Der Grunbfatz: Großer Umſatz, kleiner Nutzen iſt den V Pobe, Wöone s. 
ins Gegenteil verkehrt. Manu zetert ÜT— 

-
 

—
 

; Xt. V über zu hohe Wöne, ob- wosbl kein Menſch auch nur annäbernd ſein Auskommen hat, 
der ſich mit feiner Hände Arbeit ernähren muß. Ein keiner 
gewöhnlicher Schnaps koſtet 800 Mark, die Löbne in der Schnapsbrennerei bewegen ſich aber zwiſchen 3d 600 und 
40000 Mark. Sind bier etwa die bohen Löhne auch ſchuls? 
Mit ihrer Stellungnahme ſtreuen die Gaſtwirte dem Pupli⸗ 
kum Sand in die Astgen und anſcheinend will man die an. 
geblich bohen Löhne der Brauereiarseiter mãet Penuten, um 
die Preiſe bochzutreiben. Die Arbeiter werden ſich dieße 
Scharfmacherelen der Gaſtwirte merken müſſen. ——— 

  

  

Neue Löhne für Hafenarbeiter. —— 
Nach Ablauf des letten Luhnabrommens am 15. Februcr 

baben din Hafenarbeiter in einer Verſammlung eine nene 
Forderung von 100 Prozent Zuſchlag auf den zurzett gelten⸗ 
den Tageslohn von 16 000 Mark erboben. In geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Verbandlungen lehnten die Arbeitorber Sieſe 
Forderung ab. Die Arbeitgeber boten aunächſt 22 000 Murk 
und ſpöter 24 000 Mark Tagelohn. Für jode der erſten zwei 
Ueberſtunden 6000 Mk., für Nachtſtunden, von 7 Uhr abends 
bis 7 Ubr murgens. 6750 Mk. Für Sonntagsarbeit 7500 
Mark für die Stunde und für Stiefelgeld 2800 Mark für⸗ 
den Tag. Der Stundenlohn für Frauen beträgt 1300 Mk. 
Dieſe Lohne wurden von den Hafenarbeitern geßßern in 
zwei großen Verfammlungen nach längerer Auaſpruche au⸗ 
genommen. 

Für die Heringsarbeiter ſiud vom Deutſchen Ber⸗ 
kehrsbund neue Lohnvereinbarungen mit den Arbeilgebert 
getroffen worden. Die Stundenlöbne betragen ab 15. bls 
2. Febrnar 1900 Mk. und vom 23. bis 28. Februar 2000 Mar 
Für die Speicherarbeiter ab 16. Februar für Männe; 
2000 und für Franen 1050 Mark vro Stunde. 

Die Löhne ber Brauereiarbetter betragen für die⸗ 
2 Hälzte des Februar 90 000 Mäark für Borderpoſten. 89 500 
Mark für Gelernte, 89 000 beaw. 88 500 fitr Ungelernte, für 
Frauen 39 000 bezw. 88 U00 Mark. q 2 

  

  

Schiedsſpruch im Fleiſchergewerbe. 
Verbandlungen der Orgautſatlon mit der Fleiſcherinnung 

über die Februarlöhne mußten aufgegeben nird der Schlich⸗ 
tungsausſchuß angerufen werden. Dieter föllte am 13.- 
einen Schiedsſpruch, der das Arbeitsverhältnis ich 
regelt und kür den Monat Feörnuar ſolgende Wochenlühne 
vorſteht. Es erhbalten: 1. Geſellen 42 000 Mark, 2. Gefellen 

e ete, von . unen ‚ 
für Logts 1600 Mark in Abaug gebroacht den. 

Die Benstzung des Krematorinms 
hat in den letzten ſtändig zugenommen. Einäſche⸗ 
alen n fanden an Fen D 158. 1021: etehb war 215 Dae Born * 

en preußiſchen rerbeldattungsgeſeh war Som. 
mumnen verboten, Zuſchit an Tramatorien in geben, Diefet ü 

en Erſchwerungen Ler Ferers⸗ 
Katnus durch fretſtaak . Geſetz beſettigt worden. Wer 8 
noch iſt der Etat der Feuerpeſtattungsanlage für 1528 ſfo 
aufgeſtellt. buad ein Juſchuß nicht notwendig iß. Es wird mit 
eimer Sinnahme an Einäſcherungs-, Beunsungs- und Bei⸗ 
fetzungsgebaäbren von rund 1 Million Mark gerechnet. Ber⸗ 

e Einnahmen ſollen daun noch 18 Mark Srinden. 
Die Geſamteinnahme iſt mit 1.104 750 Mark berechnet aare 

  

den. Die iche S⸗ weiſt auch die Geſamtonsgabe 
nach Im erſehre betrug die Einmnahme fowohl alß auch 
die Xusgabe 484 280 Mark. (ä(w(w ii 

Polizeibericht vom 16. Febrnar 1023. Feſtgenom- 
men: 14 Perſonen, darunter: 5 wegen Diebſtahls, 1 
Sübis Zechprellerei, 1 wegen Wiberſtandes annss, 

    

It, 1 n Berda des Rat 
Tin erbehaft. Bizachis, P Herieren 

  

  
  

Stanbesamt Ee ——=-— — 
Todesfälle: Tiſchlermeiſter ar n⸗ 

wald 74 3.— Arbeiterin Ella Engler, 18 J. 3 M. — 
Sollaffiſtent a. D. Reinhard Müller. 68 J. 10 M. — 
ran Emma Schuſtak geb. Markus, 57 J. 
immermann Johannes Kansey, 49 S.—* 
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DWie Schliler kummen voräufig für den MRereinsbel 

        

Aundesſchuie des Arbeiter⸗Turus und Sportbunbes. 
ür die Muſterklaſſe der Bundesichule müffen bis zum 
„Februar die Mitglieser au den Schulleiter Böhlc, Feld⸗ 

Lrahe 1Ga. gemelört werden; und zwar: Turyerinnen Über 
44 alie e,-ESchtikerinnen brn 12—14 Jahren; jedoch ſind be⸗ 
kühigte und lörgerlich gut entnickelte Mädchen von 10 Jahren 
al hiagelafſen. Pügendliche (nénnlich) von 14 bis 1? Jahren. 
Die Meldung muütz enthalten: Name, Wohnung. Gchurts⸗ 
dalen, Bexein, wie langt Bundesmitiglied. Mach à ꝛ3 des Or⸗ 

    

ganiſationsſtatuts ſollen arundſätlich nicht mehr als 14 Tril⸗ 
nebmer aus ſedem Verein in einer Llaſſe gemeldet werden. 

ü ieb nickt 
mehr in Kratße und werden auf1 Jahr sur Schulc verpflichet. 

Sountutt, Drn 18. Frübr., U lithr pormittaas, Fraurnlehr- 
klrnſtunde in Heubude (Turnhallcl und Rürgerwieſen iLekal 
Weirdt), Männerlehrunde in Vrauft [Turnballe). Obra⸗ 
Stadtacbiet (Turnballe Aliſchottlandl. Sonntug, 25. Febr., 
Aii Uhr vormitlans., Gevelinsulat 1.2. Zimmer 70, Bortrag 
des Turngen. Dr. Bing über „Shori und Geſundheitsoflenge“. 
Die bem Arbeiterlvorkbartell anßeſchloſſenen Svortvercine 
ſönnen teilnehmen. Die Eröiſnung des Vortürnerkurſus 
für Männer erſeint am Diensiga. den s7. Kebrhar, in der 
Taruhnute Schlcutcugaſte, abendé 6.*1 Ubr. Die Nereint 

  

      
     

  

  

   

melden ſokor: E Triinehmer (Meldeichluß X. Nebruar) 
beim Turngen. M. Polt, CShra. Oſtbahn 2. an. 

Nür die Nuhrlvende ſind 
i nor Ecträgc gt. 

Dr. W. MMUAUH Se 
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pFeim Danziger 
   
   

Mf. Sdadr⸗ 
Vk.: . MAAY)I MDP.: Tral. 

Mk.; Lricarrvercin 

  

   
   

Vangenaut &rri V 
und Le Itret Lanygi ＋ „ Mt.: G., Stadigebiei 

Sanginbr SU½ Wf.: Tunziger Allgcemeine Je 
Mt., Kuncttellice P. K. Jerrot UI Mf.- 

Dbmuanum Danzig ü&t 
J. B. Ce. 32 Mf.: K. 15 % Mif. 

land Aaklanketyrmnlare! Bom I1. WMärz 
ühlichen Borbrucke zu Nesenweliinngen nur 
cbictes Per Kreirs Staht Danzia Geltuns. 

  

   
   

  

   
   

  

   

    

zunerbalb des 
Iu den nuch Teulichland ſeinichl. Memel- und Sacrarbiet! 
gerichteten Boſtanwellungen ſnd iie belonderen für das 
Uuzland vorgrichriebenen Korbrucke zu bcnutzen. 

Der Bokanmeijunat⸗ unh Nachnabmevrrirür mit Leit 
lanb ih anfgcnemmen. Die Peßenweffangen ſins in detben 

bräng singehfen. Die ant 

  

Richtungtu in denticher MurEDE2 
eingtichrtebenen Bricßentn 
ken einntgtrtenden Nochnabern kud gleichkals in deiben 
MRichtungen in Peutſcher Markwäbruns ananerden. Mcetctbe· 
traß der Nobbenweilungen aut Nachnahmen 1i Marf. 

KHyc rantesllaterrich. IAuhrlte Ler srpoßen Nachtragt 
Aiebi ſich &e Tanztarr Girerante-sciefichaft veranlasi, ceinen 
neutn Kurizit dieter leicht erictnaberen Seitbittsvrache au 

    

   

   
Seri grunudendtr Kxfeiltgung indrz nguch Kurte ꝛin 
un Dlire fatt Aumeitungen ünd en Dan- 
crante-Geichichrtt Kodscnhmerft & zu rechten 

    

beres Kebe Anzrigt. 

Tiegenbokl. Beim Schlititrschrblaufen ertra⸗ 
ken. Relr: Schlittstannlenten art einrs Rebczarz der 
Mose! Trach der 18ſäbrier Sodn Crich drs Feftrützers Ers⸗ 
mann Gründemenn ms Feerbrortbtrfampen ein und er- 
tranl. Sein tünterer Brnber eilfe iE sur Dilit ung rrichte 
ibeE Nit Eißbpicke zu. Der Keransisckzt crüriff ‚ne irbes nicht 
oans Jurcht daß er ben Aribtr mit äch ink Sastz reiben 
knne. Dietcr cilre ßehort wech Haust und bolte Silst erbri. 
Lie jedees vät lam Es gelang aur gech die Leiche au 

  

  

  

      

  

Perhtn. 

Aus dem Oſten. 
Weblaan Das binzergengcat ürttanas 

derbgt. D MAichark SDr nunt fein SeEn. 
der Xrix“ S Er Wurden mecen 
ÜUiesss Au Scner Nrr: Kryrbli? anær- 

    

  

   
   

Lerurrbrecbent-ScerE Tagschigt:- 
K und Serichaheu,ng &E Nitglierr 

Taac rerbaita ertr. Dar⸗ 
nrer dE= T:rri, Ketlener Lefel- 

anzelder Ein esderctt Klatz erichcetnren. Es eils Sertirpang 
deh Beblautz Taerblattrs angrteben aut Pesdalb Peichiag- 
nahm; de. Die Asgctiesten bräzissen. Pas Perles Räatt 

inc Nerscbans Err Acblaurr Tagetbentck“ gerrᷓeicn ſri. 
r Nit Jrriictant bre Arers. Ner 
ESCEεε. ArEe an marüt Ees 

ie Adosheniens Der Bebencr 
Där Enetliagic marder ir Prr⸗ 
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Geybekrag. Raubmordb. Die Beſitzersfrau Schlegat 
auts Meiſchluirken wurde, während ſße ſich mit ihrem Ehemann 
mit einem Fuhrwerk auf det Kahrt aach Hendekrug beinnd, 

auf der Landſtraße Natzießen—Meneilen von zwei maskier⸗ 
ten Männern überfallen, ermordet und beraubt. Beſttzer 
Schleczat Latte das Fuhrwerk kurge Zeit verlaffen, während 
ſeine Fran langſam weiterfuhr. Als Schl. ſein rſährt wie⸗ 
der einbolen wollte, traten ihm wei maskierte Männer eni⸗ 
gegen und forderten unter Drobarng des Erſchichens die 
Hezausaabe ſeines Geldes. Der zmeite Räuber holte das 
Wuhrwerk ein. ſchlua die abnunssloic Kran nieder und be⸗ 
raubte ſig uin cinen Geldbetrag von 72π Mark. Fran 
Schlegat it einige Minuten ſpäter verhorben. 

Warlchan. Arbeitslofen Temonſtrattonen. 
Tauiendr von Arbeitskoſen demonstriericn vor dem Arbeits⸗ 
minilterium, um ibren Forberungen nach Sozialverücherung 
und augenblicklicher Hilſe für die Arbeitsloſen Nachdruck au 
verleihen. 

Aus aller Welt. 
Nieſcuſchichungen mit Milch und Käte. Ein auffehen⸗ 

erreßender Vrogzeß bat vor der Straisammer des Berliner 
Vandacrichts begenncn. Auf der debank mußten der 
frühcre Suchnerkändige bei der FNe Gros-Berlin. der 

munn Lar! Duſſchmann, der zt Berawerksbeſiter, 
* Afrrrischiter Kari Hreiling aus Fremölinaswalde 

„ UEund der Molkereidirt Srldcim Weiß aus 
atz achmen. und ſich 

ücchung pereniworten. Ser Augeflaßte 
dem 1. Auanft 1918 bei der Itiſtene 
verhiändiner für Molkerekfabrikare ang 
trolle unterſtanden die der Kettstelle unie p 
beionders auch ie von dem Angeklagten Heiling betriebene 
Küäferri. Schon ſrit längerer Keit rertu Serüchte aufge⸗ 
tenncht. haß es bei der Feithelle nicht mit rechter Dingen zu⸗ 
gebr. insbeionderr nahm das Gertcht. daß die Angeklagten 
Deutſchmann und Hriitng beimliche Weferunten des Schleich⸗ 
bandels fcien. ingrer feüere Ferwen an. ſo des ſchlirSrich de 
Sttsanmweltichul cinichritt und eine Hansfuchung vor⸗ 

U die Anceklanien ſtark komvro⸗ 
üttierende Brtefe beſchlagunahmt werden kynnten. Aus die⸗ 

ſen King berror, Kaß beide ſchan ſein Iängerer Zeit gemein⸗ 
ſame Sacht machten. indem Deutichenn dem Heiling große 
Milchmengen zuwies sus dem Meier Säte bertellte, der dann 
nrit Rirscngecwinn dem SSleichdaadel zugrführt wurdr. 
Sai der KerRensdantz KE eiat arrit Angahbl ren Seugen gele⸗ 
Den worden. 

Ein kämeres Untomnbilnzslück bat ſich in Berlin er⸗ 
tignet. Ein Kraftmagen fuhr in den Sbaeufergraben, über⸗ 
ichlus üch und Frürub Rit Lrci Anſaßen untet ſich, die fämt⸗ 
lich ichrwer verleöt wurden. Nach den angeftedten Ermitt⸗ 
nngtn ioll her Ghauffenr tincem Mitpafagier Föfnik die 
Füßrung des Wasrns anvertraut baben. 

Naubfiberfeil anf ein Pehemil. Weüdern abend Rielt vor 
dem Bagam! Teliaw ein Antemobil, Lem zirka feben bis 
neun funge Arrichen entgiegen. die ſich lefert in das Voſt⸗ 
emt brächen uus deri mit Arnrervrinolen die anweſenden 
Damen in Schach Dielten. Um ‚ich Aukerntlich zu machen. 

  

    

    

  

   

  

   

  

     

    

ichaften berabrichricte. kvanten 8= 
Ferden. 

Daunlie Geßchälte eines bärserlichen Jeinuasseslegers, 
In Daeraburs erreet ein Nexſabhren megen Keiꝛtenhaudelk, 

  

umittarns 
Aithzt rhr ct V

 

FKalichnan end anberrr unlautertr Rachenſckaften aroßes 
Auffeben. in des der Zeitanaßverleger Erus Kirth ver⸗ 
neickelt erden ik. Kiriß daf te vergangenen Japre mii 
rinem Beiellickafter eirr EFiakanfsgeeflicsalt genründet, Lie 
ebr ztecstelballe Geichznte machte. Des Amtsqrrsct hat 
arcen bken Partaer Hixthsa LeſiPefrbl erlaßen. Hirtüs Ver⸗ 
Wögaen bon 28 Killirnen Kerf wurde zur Sichernuüug 
der Einsicbrna des übernäsinen Cerinnes Heichlaanahimt 
Hirib id Ser Anbaber Les alttn Femberder xrlanrs, in 
Sezs Rer . Hambargiicbe Korreiennden xus“ Samburger 
Sörlentege“, ferie Pie Henbartze: Beneßt Srichten“ 
erßcßrien 

Kleiatrien mit cinem Mürder. In Schrysbeirs (Neden 
icheß cin geelztärteer Menich Xameat Hedcndern. der in 
sScinem Secber Sn wiel Unbeil ancerichiet halte, auf den 
Selsbäinbler Adalt Larr. Nr jes Eer rerrandet wurde. 

S Er KaD Denigen Standen Kars. Sen Scsitüten und 
Hengarnez verteiet Aäctete H. i& bae Nani cintt Beters 
and ideh on Rort eut RNe Beni,en Der Nenerear iperrie 
vas Daus ab änund ging gee,en den Rörder zrt: Damr? 

    

   

            

   
  

   luritte vor. Dieter ichoß jedoch und verwundete einen Schuß⸗ 
munn und zwei Gendarmen. kießlich wurde H. in Steſem 
Kampfe erſchußen. Scbtkeßund U 

Sihreckenstat einer Geiſteskranken. In Berlin in 
der Barnimſtraße erregte die Schreckenstat einer 
geiſteskranken Frau großt Aufregung. Hier wohnt im 
pierten, Stock cines Hauſes der Sattler Milde mik 
ſeiner Ehefran und einer faſt einjährigen Tochter 
Frau Milde iſt ſchon ſeit längerer Seit ſchwer nerven. 
leidend und ſollte nach dem Krankenhaus gebracht 
werden. Als ſie hiervon erfuhr, packte ſie in einem 
Anfall der Norvenüberreizung ihre Tochter und warf 
ſie aus dem Fenſter. Das LKind war ſoſort tot. Die 
Mutter wollle nuchſpringen, wurde aber im letzten 
Angenblick daran gehindert. 

Plattdeutſch vor Gericht. Es in oft genug darcuf hinge, 
wiejen, daß es nor Gericht zu Mißverſtändniſſen kommen 
kann, wenn die Sprache des Richters und die des von ihm 
Vernommenen voneinander abweichen. In Niederfachſen geht 
ein Dohntie von einem harmlos veriaufenen Mißverſtändnis 
dieſer Art um. Da fragte der Richter den Holöwärter, der 
cinen Holzdteb auſf friicher Tat ertappt bat: „Was agte ber 
Mann, als Sir plötlich vor ihm ſtäanden?“ Ilnd der dirdere 
Holzwärter. der „ſagen“ nur blaitdeulſch für „ſägen“ kannte., 
antwortete bedachtig: „Er ſagte grade einen dicken Telgen 
Aezwrig) vom Baum, Herr Amtsrichter.“ 

0⁹ Derſammiungs-Anzeiger 1t⁰5 
X S. P. D., Laudesvorſtand. 

Freitag. den 18. Februar, wachm. 6 Uör, im Fraktions. 
zimmer (Volkstaal: Sitzung. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund. 
Freitag, den 10. Febrnar, abends 7 Uhr, im Gewerk⸗ 
ſbaftshaud. Heveliusplatz, Zimmer 54: Geſelliger Adend. 
-Neiſeerlebniſſe vom Arbeiterſvortfeſt in Leipzig 19022. 

Freie Turnerſchaft Langfubr. 
Sonnabend, den 17. aueintn; 1928, abends 7 Uhr, außer⸗ 

vrdentliche Generalverfammlung in der Bezirksknaben⸗ 
ichule, Langkubr. Bahnhofsſtraße. 

Toeurtiſtenvercin „Die Naturfrennbe“. 
Synntag, den 18. Februar: Am Strande enklang. Treff⸗ 

punkt: 70 Uhr am Stockturm. 

Deutſcher Metallarbeiterverband. 
Metallarbeiter von Schichau. Klawitter und Wojan. 

Montag. den 19., nachm. 5 Uhr. im Gewerlſchaftshaus. 
Hcvelinsplatz, Simmer 70, dringende Verſammlung. 

Waggonſabril. Neubäker. Nictenjabrik und Zimmer⸗ 
mann, cbende, Dienstag, den W., gleich nach Feierabend. 

Verlrauensleute der D. W. und H. W. der D. N. V., 
Mittwoch., den 21., 8 Uhr, ebenda. Miigliedsbüicher ſind 
mitzubringen. 

X. S. P. D., Chra. 
Dienstag. den W. 

kahn“: Mitaliederverſammlung. 
„Die volitiiche Lage der Weit und 
tarials“- 

Arbeiter⸗Spertkartell Tanzig. 
Mittwoch, den A. Nebruar, abends? Uhr, im Stodturm 

[Naturfrcundebe Tartellftanng. 

  

  

  

  

Fehrnar., abends 6 Uhr in der „Oſt⸗ 
Voriraa des Gen. Brill: 

die Lage des Brole⸗ 

  

  

   
—   

  

Waſſerſtandsnachrichten am 16 Februar 1928. 

    

   
      
    

    

13.2 14. 2.Kurzebrak 3.60 2,94 
Zovoichoſt. 2.00 —- Montanctſpitze — 375 ＋ 2,83 

ů 13 2. Dieckel 4.14 3.04 
Woarſchan 4 4. 2,41 Dirſchan... 4,22 ＋258 

12. 2 Einlage. . 4＋ 3,40 2.26 
Plok 2 2,68 Schiewenhorſt ＋300 ＋276 

16 2 Nogat: 
Thorn .22 ＋ 1.84 Schsnau O. P.. 4 6,67 6 68 
ordon O ＋ 1.9] Geigenberg O. P.-＋ 4.50 K 4,60 
ILAEnü 7 „,%e Verhorſlerbnich 2.02 ＋ 2,00 Grandenz 2 L2.4% Awachs 

icht vom 18. Febrnar 1923. 
* del: Von Kilometer USchillno) bis 215 (Schön⸗ 

daum! eiben in ganzer Strombreite, von hier bis zurr 
i ſtark zuwei Drittel Strombreite. Das Eis 

Sres dlicher Richtung gut in See ab. — Eisbrechdamp⸗ 
ier 3 beim Einnehmen von Bunkerkohlen. die übri⸗ 

nahme von „Schwarzwaffer“ und „Ferſe“, die in 
wafer licgen, im Einlager Hafen. 

  

    
  

  

dwen die Xürrks-Eg e Mrirer 
Ae lirer grcth chi em Echrribriich 

„Sebr eEI. Lerr: Seaixl- 
Ter Dicrer X*nd Herr erenl Burtn 

* üxi'th = 
t en KEte E raßrin begenn. Der 
terte u reit Feirc fcidtnen Schhetn, Lie Kartlii he 

* Se ie Plaut maur- Net Les Legerade Nener ſich 
E kemmr. Renn krunte cr 
Me ierArn ienden 

r nüh ver 2 
EerErrEE Segbeit. TDeust farettt erx bich 

AEürersen lak. Rrecte der r= dicken 
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ſiat war. die letzie 
mgemer 'es zu legen. Müt 

züchtigen Blick ſtreifte die Gnädige im Voritbergeben 

denn drei Kuverts, Fris? Meine Tochter hat ſich 
Irch ſchon zu Beit geleat.“ 

Der Diener verſuchie vergebens ein Lächeln zu uuter⸗ 
Kken. während er exwiderte: Ich babe das anädiar 

E eden noch im Stiudierzimmer gefeben, als ich die 
Jeiteng für den gnädigen Herrn beraushbolte.“ 

„Eben nock“ Dabei warf die Frau Konſul den Kovf 
auf uus blickte Len lächelnden Diener verwundert an. Sie 

Kie Stixn in Falten. Na, es iſt gut. ich werde feben“ 
Lieunigte ihren Schriit und ging hinaus über den 

terfortider nach derr Zimmer ihrer Tochter. 
Unrsittelbar nachdem die Herrin binaus war, 

MWarie. hie häbiche Arie, im Eßaimmer. 
Frit ging ibr enigegen. faßte fie vertraulich um die Taille 

und LIfgerte: . Ei weik! Jeßt letzt es was ab kür Fräulein 
Tyctrla. Die lollte wohl ſchon länas au Bette fein. was? 
Eden babe ich ‚e noch im Serren ſeinem Simmer ſiden 
Sebtr. — ſe mit zwei Finger in den Cören, über Rie rote 
Vefte. Die riſeborgt baben.“ 

-Aich En lieber Mott!“ rief das Sößchen leige. inders ßie 
nüh ans Fritzens Umarmund loamechte. Weun ſie Dlos 
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erſchien 

    

   

  

mmere Ssesge nicht darrit abßfaßt: deun Kieg ies es aus 
IESEE 

Krit srnse ſcsadenfrr'b. Sehn Se. mein füßer Engel. 
das kaben Se run banen. Was müßken Se auch ſo ein 
belbrs Kinb =it fo cinc aukregende Lektäre verſehn“ 

„Derrertz ner. ſe ein armes Mädchen kaun einen doch 
auech lei? tun: Kichtt darf fie, was zie gern möchte. Imraer 
und errid KEr Klerieriritlen und Sinagen, das tü doch auch 
reiue zum Tellwerben! Mir tut 8e 1815;: ſic in doch fong 

cin antes Mäbchen Maus lommt ſie auch lanm wo an⸗ 
Rert Han. alé in die ſeinen Konzerte, wo es nicht mal ein 
Sias Bier zn trinfen aibt. Man will doch mal was ander? 
vvr Seben che in den Nabren 
THararlich. und bejonders von wetzen die ſogenannte 
Wede Körte Kan dech gerne Beſcheid wiffe-“ neckte Fris 
„Aun be. Sie baben ia recht: mir tut ſie ja auch leid. So 
nMarg nnd ſc Sübich mie fie la und die Oife immer binterher 

LeE, dar zich deis Kind aur ſe nicht etwas zun ini 
u Desreife Plos nich. wie die Leuir an das Kind 
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Getreide, Mehl, Saaten, Oele, 5 ette, — Holzexport — Adr.: Emlietco Danzig, Langgasse 4 2—     

  

  

Konrat Kaemp f& CO. 1 
Telepbon 591, 1307 . Telegr.-Adr.: Er & 

Sack- und Plan-Fabriik 
Sackreparaturenstalti : bnport und Export von Säcken aller Art Crobes Hland- und Transitlaßer in veuen und gebrauchten Säcken Nie derlasungen unter Firma Konrad EKserpf“ 12 Berlin-Stralaun d Lbaitgebern Pr. 
— 

    Danziger Glsshütte 
Aktien-Gesellschat 

Telephon Nr. 271.— Denzio-Seneumoni—ͤLebrboa Nr. 21 

     

       

  

  

  

    

  

    

    
       

  

   

  

   
   

   

GpeOe — — Red Ster Line „Baumigro — 4 Banmittel- -Grosshandels- Gesellschaft .— — ü American Line Danzig, Hopfengasse 74 
    
      

  

     

   

      

   

Ferneprecher Nr. 6206 — 6209 Generavertretuu tür Danvig: 

Namerican Fravel Ottice 
Melzerzasse Rr. ( 

Feruspr. 3647, 5262 

Bequemate uod schnellste direkte Verbindungen 

Antworpen—hew Vork 
Hamburg-—Rew Vork 
Danxig—Mew Lork 

62 

    
2 

* 
— liefert Baumaterial — e 40 

dollandiachen Crod Indastie 

SStrelde 
Saaton: 22 Kolonlararer 

        

  

    

     

    

  

   

   
Danziger Industrie u. GrossHAndel! 

Siöuffhr undschau mi Pauenfehrfagpl Musterschutzl. Ohne an 

15 Danziger Ferrverkehr 

    

  

   

    

    

  

    

     

     

  

  

     WurerMaudesgelelan m. h. H. 

Danrig, Lastadie 35b 

  

    

  

      

  

Danzig—Simonsdori-Tie genhol und æurück. Talete,Ksi, Surebeei, Filialen: Riga, Kaulstr. 1: Llbau, „ I„ 40 „5 ů — Grobstr. 11/13: Kowno, Laisves A¹³ „ „ 2„ 35 Danig n lor iS 2, iu⸗ 2“2 b'üäü8α an Dirschan Sd In 5ee Sie 102 
3 5s sS adb an ou ies S8s 9E 
32 554 8Y ean Simonsdort 2D 9 S8 8 E 
3e OIn ed an zu Izn IUι 9 
àAM 6 10 ab Neuteich ab 7 21 6³ 8EE Ott 0 J OsSt ss ios an Megenhof ab 7%⁵ 2 5E (82          

PFaß- und Fasholztabrik 
ů Paß-Großhandlung 

DanzIg-Neufahrwasser 
Fernsprecher Nr.723 

Drahtanschrift „Faßftabrir- 

Han Oeintte b. m. . . 
Fischräucherel 

    

     
  

   
Domstger — — * co. 

Kommandt= Oeseliseßatt 

    

         

  

    KH. Lenczat & Co., G. m. b. H. 
Tel. 3877. 3587, 5588 Dantig: Elisahethwall9 reiegr.-Adr.: Lerschat 
Danzig-Finnlandlinie/ Schiffsmakler, Befrachlungsagenten, Spediteure 

Damenmunte! — Mostume 

Damzäg, Hoptengasse Kr. 71 

Duchandunon i 
Volhswacht J. Cahl & Co. 

         

  

         

   

    

          

    

  

     
     

  

H. Berneaud 
Fiach-Konsarvantabrin bANZiG KömiesbEne SrETTIN 

Telephon Nr. 40. 4330. GEGRUNDET 1868s. Telerr.-Adr.: Berneaud Danrig import — Export 

x Danzig-Heufahrwwasser Herings- Im- und Export 

Sally Elummentelcd- Danzig 
Boptengasse 2 

Kommission .. Export . Import 

          Sorxinlsshische u. GeWerkschaſtz- 
Literatur. Bücher für Belehrung 

ud UnterbaunS. 

é —.— 

Leuenasbcel Mentenæs Starks 
Stmmhatts N. V. Kndelvinatsebapbpü Menten 3 Stark, Ammtlesden 

Teleen 5414 ud 5806 Laumis. holhrebemaste H Tae-Adr.: Mentens 

klävte, Felle. Wolle, Leder in allen Sote u.Provenienzen Oele: Fette EKolonialwaren: Südfrüchte 

Aron Katz Sö hne Danzig 
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      Getreide, Saaten, Futtermittel Spesialität: Kartoffelflocken, Schnitzel u. Mehl 
arcink Danzig, Cr. Wolbwebergasse 24 Berlin, Wichmannstraße 23 

Fosen, Ae n. nEs v Gi 2311 X* 5562 Telelon: Arnt Nollendorſ 5100 b. 380 

    

     Danziger Zündwaren-F abri 
Cesellschalt m- beschränkter Haftung 
Danzig. Schellmühl 

  

  



  

    

  

HFerbst- u Winterneuheiten 
Kostũme · Nachmittags- u. Abend- 
leider Mdntel · Pelze · Blusan      

    
  

   

E „ ** — 

Schilling & Co. 
Donhmen Daune Bohmet IM 

Plattem · Flime 
EKrstrxlaesite Fahbrikstel 

Victor Lietzau M.G. 

—.ñ— 

       
      

  

     
   Soenderkatelege 

Ner ohiemen: 

Hochbau und Architektur 
BæUe htenlos vorlanten 

    
   

      

    

    
L. Murzynaski 
MHAEEE: WILHELXN TroSCHERE 

Gr. MofU,ebergasse 6-8 Telephon Nr. 1602 

   
             BUCHHANDLUNG 

John & RKosenberg-Danzig 
Kohlenearht 13.      

    

        

    

     

      

. S DE „ DI 14, D5, 11 
= Sirs * 5S, 12. 10v, 10³ 
E Berin 25 7⁵9. ꝛ0½, 8. 6 

SX. Eat. 

DAEE- NED LEIDDAH EA 
21. . D 10. i4. De * Deer ⸗ EDin = * 9 D 
*. „. en e. Ir boe „ ME eree 10n12 Iin I12 118 

10, In. E= 10, e — „ EUr- — A n e DunDs 

(Johs. Cꝛeruinski ö 
Danrig, Gr. Wollwebergasze 13 

Felephon 3332 

  

    
    

  

     
   

   

  

X     
    

       
   

   
   

Damen- und Herren-Moden 
Sport- und Pelz-Bekleidung 

luuans Mulbl 
Ste neueſte Pariſer 

— — p öů — —— ů * ü 

νιι —Szmffiche Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion 

Möbelstoffe 3 Gardinen - Teppiche : Eiserne Betigestelle 
BERLFSKLEIDUNG 

Kunstmöbelfabrik - eeee 
HmESA ü 

Dutmius E Fuds lllhleMl lmn Teirrbes Nr 

E— 

DARZi5 
Danzig. Langgarten Hr. 101 

ů 2— E· ————— K 1415 —Baumit Bancbühnsiettrb. ut 

* ———— SPEZIAL- HAUS * 

Möhellahrik Merkur“ tur Manufakturwaren, Leinen, Wäsche, Konfektion Damen. Koniektion 
Mr DANEICO Taiurbes 

KSEEA. —— 

    

   
L. Certtoer, Möbelfabrik, Danzig 

*—— 

eee ——— — 

  

   

   

  

     

     
   

  

   

  

   
   

     

  

  

Otto Kraftmeier 
Lengfarse Nr. 59 

Wäsche und Trikotagen 
* AebE    

       

       
     
  

      

    

     

     
     
   

  

   
   

  

Louis Israelski - Danzig 
Irsteen U —— kau 

Erten Quseäten noch 
bülüiges Py Prerua odes 8=7e in 

„Veriner Kauinaus 
  ————— 

Danziger Senalor 
    

.—   
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* Wosdertokk, Seiesstalle. Lases und Beumuherven D———— 
vPernsara Aülter Damen- und Herren-Konfektion 

ris er, PDertbuen ů Grosse Auswahi Siäitlige Preise 

3 
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Kraufamkeilen. „Jede Fliege. die im Syrup verurglückte, 

ſürde ich aus ibrer mitzlichen Lage erretten; denn ich bin 
Mitglied des Tierſchutzyereins. 
Ich haſſe Mord und Verbrechen im großen wie im kleinen: 

  

iger Nachrichten. 
Der Kohlenhändler. 

Geſtern, erſchrick nicht, ichöne Leſerein, wollte ich einen 
Keuſchen ermorden. ů* ü 

Ich bin — was man ſa ſagt: ein guter Kerl. Bin 
weder gefſühlsroß noch irgendwie erblich belaſtet. Neige nicht 

Gewalttätiakeiten, fandern perabſcheue im Gegenteil alle 

Ein ausgeſprochner Pazikiſt und ein kriedlicher Staatsbürger. 
Trytz alledem, und durchaus gegen meine Grundfätze, wälzten 

ſcch gehtern finſtere Mordgebanlen durch mein Airn, 
Das Opfer tollte mein Kohlenhändter ſein, ein Geſchüſt⸗ 

mann, der ſich Lurch die Kealität aller neußeitlichen Geſchäſts⸗ 
iente autsgeichnet, und dem daßs ſchlechieſte Geſchäft gut be⸗ 

lommt. 
Vor Wochen hatte ich bei ihm Kohlen beltellt. Fünf Zent⸗ 

ner Braunkohlenbriketts, die bei meinem Mouatsaebalt 
gerade noch zu erichwingen waren — wenn ich anſtatt Butter 
übenmarmelabe aufs Brot ktrich. Vier Wochen aß ich 

benmarmelade, aber die Koblen bekam ich nicht. Der 
udler verſicherte mir, daß es ihm bisher nicht möalich war, 

zuch nur einen Zentner aufzutreiben. 
Bet 15 Grad Kälte und Schneeſtürmen von 20 Sekunden⸗ 

melergeſchwindigkeit kror ich daheim uner Wallbecken, Obhr⸗ 
ſchützer und Kniesätzrer faſt zum Elsblock. Bor und nach 
dem Marmeladenfrüßſtlic mitllerte ich eine halbe Stunde, bis 

   
  

niel Stoff verbrauchte, daß ich meine tügliche Marmeladen⸗ 
zation verdoppeln mußte, was meiner Bytefaſche übrigens 

ſchlecht bekam. Die andauernde Kälte bohrte ſich mir wie ein 

ekühender Pfabl ins Fleiſch und ich begann dir Kohlenhänd⸗ 

ker im allgemeinen, meinen Lieferanten aber im beſonderen 
zu halfen, wie man einen Menſchen nur baſien kann. 
Eines Tages — Die Kohlenpreiſe hatten ſich gerade ver⸗ 

doppelt — bielt ein Kohlenwagen vor meinem Hauſe. Ich 

tanzle vor Freude die ganze Jubelſkala der modernen NRrger⸗ 
ze durch — von one ſter bis zum verxrückteſten Shimmy. 

dei dem ich mir faſt Arme und Belne verrenkte. Den Koh⸗ 
lendändler, der richtig an meiner Titre ſchellte. bätte ich fſaſt 
umarmt. Aber ich bedachte noch ſchnell, daß dabci mein letz⸗ 

tes Oberbemd leiden könnte und gab ihm lieber das letzte 

Glas Weinbrand. den ich — als flüſſige Wärmeauelle — an⸗ 

geichakft hatte. Leider lollte ich auch diesmal enttänlchr werden. 
„Haben Sie Geld?“ fragte der Kohlenbändler, nachdem: er 

den Schnaps noblgeſällig genebmigi hatie. Stolz bolte ich 
meine Buttererſparniſſe herbei. Aber o Schreck, es langte 

nicht mebr. wenn ich auch noch meine ganze andere Barſchaft 
dazulegte. Die Kohlenpreiſe waren in der kurzen Zeit zu 
boch geklettert, 

hue Geld kann ich die Kohlen unter keinen Ueſtänden 

en. Gepumyt wird nicht mehr, dazu find die Koblen zu 
teuer“, jagte der Kohlenhändler mit Nachdruck. 

„Aber die wenigen Tage bis zum Eriten könnten Sit 

doch 
„Nichts da, unterbrach mich barſch der Mann. entweder 

den vollen Betrag, vder ich fahre die Kohlen wieder nach 
Hauie. 

Ich war ganz verdattert. Vier Wochen hatie ich gefroren, 

vier Wochen von Marmelade gelebt und mich warm gemül⸗ 

lert. und die Koblen, obgleich zum Greifen, nahe, bekam ich 

ervtzdem nicht, Mein Haß gegen die Kohlenhändler ſties noch 

bäher als der Dollar. 
Kohlen mußte ich aber trosdem baben, denn die Kälte ſtieg 

ebenfalls. Sobald ich alſo das Monatsgehalt in der Hand 

batte, but ich telephoniſch um-Lieferung. Das Fräukein im 

Koblenbureanu erklärte ſetzt bedauernd, im Lagrr jei nicht ein 

Zentner vorhaunden. Sobald jedoch die Lieferung eintreffe. 

ürde ich zuerſt bedacht. Was balf da mein Fluchen., was 

Amlliche Bekanptmachungen. 

  

  

      

   
      

  

    

  

   

Aubet ⸗Wutf dis mich verleiteteden 

die roigefrorenen Hände blau ſchillerten und der Körver fo⸗ 

  
Oeffentliche Steuermahnung. 

Die Körperſchaftsſteuern, Gewerbeſteuern, 

aehen Magge ai Es ———————— erſetzen mußte, ei aß, Aück nur eß ＋— 
Tanſendmarkſcheine koſtete. — uU voar 

Und wieder fror ich vier Wochen lang, müllerte mich 
warm und ſtrich zugunſten der Koblenkafe — auch noch die 
Marmelade vom Frühſtücksbrot. Enölich, kurz am Schluß 
des Monats, verdoppelten ſich bie Koblenpreiſe abermals 
urd prompt erichlen der Koblenhändler taas darauf an inei. 
ner Tür Dech den neuen Kohlenpreis, zu dem übrigens 
noch die Wiederabluhr der erſten Sendung geichlagen war, 
konnte ich auch diesmal nicht aufbringen und der Mann 
fuhr mit meinen Koblen. wleder davon. Am Abend ſah ich 
äufällig den Koblenbändler mit einer eleganten Dame am 
Arm in die teuerlle Bar verſchwinden. Mich vackte die Wut 
und ich war nahe daran, ihn mit dem Stocke niederzufchlagen. 
Doch er war zu ſchnell verſchwunden. Min Blut kochte faſt 
über. Ich (pürte weder Stürm. no,b Kälte, alng nach einem 
Reitaurant und lesßte die Kohlenkaſte in diverſen Butter⸗ 
broten an. Sobald mich dahelm aber fror, dachte ich nur an. 
meinen Kohlenhändler und ichon wurben mir Kopf und Kör⸗ 
per warm. E. W. 

    

    

    

  

   

An die Gewerhkſchaften und Vereine! 
„Die außerordeniliche Erhöhung der Unkoſten unſe⸗ 

res Betriebes und die ſtarke Inanſpruchnahme der 
bisher koſtenfrei gewährten 

Berößffentlichungen im Verlammliungsanzeiger 
zwingen uns, dafür eine mäßige Entſchädigung 
‚ab Deckung unſerer Selbſtkoſten einzuführen. Wir 
aben dieſe äußerſt gering, aiß die Sälſte des jeweili⸗ 

gen Preiſes für die kleine Zeile — zurzeit von 160 
Mark ⸗ 80 Mark — feſtgeſetzt. Trotz der Einfübrung 
der Entſchädigung bleibt der Verſammlungsanzeiger 
noch ein außerordentlich billiger Weg zur Einladung 
von Sitzungen und Verfammlungen, da die Koſten für. 
Papier, Briefumſchläge und Portis ſelbſt bei einer 
kleinen Zahl von Perſonen erheblich höher ſind. 

Die Berechnung tritt mit Zuſtimmung der Preſſe⸗ 
kommiſſion ab Montag, den 19. Februar in Kraft. An⸗ 
zeigen für den Verſammlungs⸗Anzeiger ſind zukünſtig 
nur noch in der Geſchäftsſtelle Am Spendhaus 6 (Tele⸗ 
phyn 3290) und nicht mehr bei der Redaktion aufzuge⸗ 
ben. Sie müſſen einen Tag vor Erſcheinen ilßeſe 
ben und ſogleich bezahlt werden: Wir hoffen, daß die 
Gewerkſchaften und Vereine die Notwendigkceit dieſer 
Maßnahme einſehen und auch weiterh'n von Ler gün⸗ 

ſtigen Gelegenheit zur Einladunt ihrerVerſammlungen 
Und Sitzungen durch ben Verkammlungs⸗Auzeiner 
regen Gebrauch machen. 

Der Verlas der „Volksſtimme“. 

Vermiſchtes. 
Die Tragzdie einer Mutter fand vor dem Berliner 

Schwurgericht einen erfreulich milden Abſchluß— Es baudelt 

eich um den Fall eines ſchleilſchen Dienſtmädchens namens 

Möch; ütber den wir damals ausfübrlich berichteten. Die 
jetzt Blährige Angeklagte batde ein Siebesverbültnis, dað 

nicht ohne Folgen blieb. Da ibr Freund ihr Schwierig⸗ 

keiten wegen der Unterſtüätzung des Kindes maͤchté, ſchenkte 

ſie ihre Gunſt einem anderen, den ſie in dem Alimentations⸗ 

prozeß gegen den Vate; des Kindes zu einer falſchen Aus⸗ 

ſage zu beſtimmen ſuchte. Wegen Verleitung zum Meineid 

würde ſie daraufhin zu einem Jahr Zuchtbaus verurteilt. 

wies ior die Tür. Nach 

  

    

  Auf dem Wege zum ZJuchthaus wurde ſie die Beute einas 

Unboldes. Im ZJuchthaus ſchenkte ſie einem zweiten Kinde 

  

   
  

am 20. Februar d. 
widrigenfalls die 

rechtzeilig zu erſolgen, daß der Betrag ſpäteſtens 
Ve der Kaſſe zugeführt iſt, 

verorbiichen Beriuſden, Nie⸗ 
Vie Rach vergeblichen Berſuchen, dus Kind 
Verwandten oder in einer Anſtalt unterzubringen, keyrte 
Re ins Heiniatbort zurück. Da ſie eine erneute Auswetifung 

kter 
bei 

der Mutter befürchtrte, legte ſie ibr Kind im Walde, in ein 
Tuch eingehüllti, im Gebülſch nieder. Sie ging nochmals ius 
Ellernhanß; „wurde aber wieder abgrwicßen Der Vater 
duldete lebiglich, daß die Tocbter noch eine Kacht im Hauſe 
blieb. Bel. agengrauen eilte ſic in den Wald zu den Kiude. 
Ratlos und völlig veröweilelt jatte ſir den Gniſchluß, aus 
dem Leben zu ſcheiden. In einem Kufall von Raſeret ſchl 
ſte das Kind rinige Male mit dem Kopf an ein⸗ 
Baum. Jin Elternhaufe, daß ſie nun wieder anffuchte, er⸗ 
zäblte ſie, das Kind ſei in Verlin. Nachtz bolle ſte die Lelche 
aus dem Walde und verbarg ſie im Koffer. Zwei, Tagr 
ſpäter fuhr ſie zur Tante nach Bertin und verfſeckte bier die 
Leiche in einem Scbornſteinſchacht. Ein Schornfeiufeger 
kand nach einigen Wochen die Leiche und erſtattele Anzeige⸗ 
Wäbrend der Stagtsganwalt Schulöig“ wegen Totſchlags, 
aber unier Zubilligung mildernder Umſtände beantragte, 
bat der Verieidiger um Freiſprechung. Die Geichmorenen 
jchloſſen ſich dieſer Anſchanung an und üprachen datz hunge 
Mädchen frei * 

Ein Jäablläum der Stieſelwichle. éEs giöt is mauche 
„Kulturerrungenichaft“, ohne die wir uns unſer alltägliches 
Leben gor nicht mehr denken können, und wir wundern uns, 

zu erfahreu, daß bieſe Dinge verhältnismäßmig kung find. 

So ſind wir z. B. jetzt in der Lagr, den 100. Geburistig der 
Sttefelwichſe zu feiern. In dem Namen „Wichte“ iſt noch 
immer das alie Kachs entbalten, das urſorünglich zum 
Schwärzen der Stiefel verwendet wurde. Das Schwärden 
der Schube kam vor einem Viertellabrtaufend in Mode. Man 

beſtrich ſie mit zerlaßenem Wachs und plättete ſte bann mit 
einem Sauzabn ſpiecelblank. Dieſes ſchuierſge Vertabren 

erhielt ſich dann durch das ganze 18. Jabrbundert. Damn 

grifi man zu einer Wichle, die aus Eiern und Ofenruß be⸗ 

ſtand. Dabei beſchmierice man ſich jedoch die Hände und die 

Kleider. Endlich aber naßte Erlöſung von allen Wichſeſorgen. 

Ein erfindungsreicher Engländer, namens Hunt ſtellte eine 

Wichſe ber, die aus Sorup, Gummi, Banmöl, Beinſchwarz 

und Schwefelfäure beſtand und die wegen det prachtvollen 

Glanzes, den ſie hervorrtef „Glanzwi ſe“ genannt wurde. 

Der glücliche Schöpfer dieſer nauen Miſchung“ wurde zum 
ſchwerreichen Manne und brachte es ſogar zum Parlaments⸗ 

mitalted. 

      

      

      

  

     
  

  

  

    

Deviſenkurſe. 
(Fenacehellt um 12 Ubr mittag.) 

—. — —— —.ñꝛ 

16 Februar 1 15 Februar 

1 Dofller 18 000.— 20 000.— 

1 polniſche Marrhzk 0.45 . 

Pfund Sterline 79 000.— 
1 holländiſcher Gulden — 

norwecgiſche Krone — 

däniſche Krone — 

Iſchwediſche Krone — 

italieniſche Lire — 

franzöſiſcher Frank. — 

Schweizer Frank — 3 750.—   
Amiliche Kursnotiernngen vom 18. Februar 1923. 

Amerikaniſcher Dollar: Geld 17705.62. Brief 17704HS. 

vylniſche Mark: Geld 45s, Brief 45,62: engliſches Pfund⸗ 

Geld 85 286,25, Briek 85 713,75. ů 

  

Verantwortlich: kür Wolitik Ernt Loops. für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil FKris Seber, 

für Inferate Eunton Fobken, lämllich la- Danzig-. 

Druck und Verlag von J. Gehbl & Go., Danzia. 

  

Schiffszimmerleute, 

Auf Grund der Verordnung zur Sicherung 
der Volk — 22. Mai 1916 
der Volksernährung vom IS. Nuguſt 1517 Nuguſt 1517 

E wird verordnet: 
SGFl. S. 32% 

1 

Nach erfolgter Zuſtimmung der polniſchen 
Regierung die Ausfuhr von Milch und 

Erzeugniſſen aus Milch aus dem Gebiet der 

Freiten Stadt Danzig nach der Republik Polen 
dis zum 1. Juli 1923 verboten. 

2 

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis 
bis zu 1 Jahr und mit Geidſtrefe bis zu 

200 000 Mä. oder mit einer dieſer Strafen 
deltraft. Neden der Strafe hönnen die Gegen⸗ 

ude, auf die ſich die ltrafbare Handlung be⸗ 

geht ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören 
sder nicht eingezagen werden. 

3. 
Dieſe Verordnunig Stu mit dem Tage der 

Derkündung in Kraft. 

Danzig, den 15. Februar 1923. (8875 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

wird 

   

  

Nach § 9 der Eichordnung für die Binnen ⸗ 

Diffahrt auf den Waſſerltraßen des Regierungs⸗ 

kes Danzig znd ungültig gewordene Eich · 

eine an die Säynffseichbedörde, d. i. für die 

anziger Binnenſchiffsregiſter geführten Fahr· 

üuge das unterzeichnete Amt. einzuliefern, 

drigenſalls ihre öffentliche Ungültigkeitser⸗ 

aärung auf Koſten des Eigentümers erfolgt. 

Ausſfrellung eines neuen Eichſcheins kann 

Untier allen Unſtönden nur auf Grund 

X vollitändigen Neueichnung erfolgen Zur 

endung dieſer Folge verſäumker Einlieferung 

un wir ‚rriſt bis 15. März 1923 innerhalb 

udie Einlieferung des ungültigen Eich ⸗· 

nes oder die Anmeldung des Schiffes zur 
Sprüfung zu erfolgen hat. Bei Verfäumnis 
zer Friſt erfolge die oͤffeniliche Ungültigkeits 

krklürung. 

Danzig. den 13. Februar 1923. 

Das Schiffsvermeſſungsamt der Freien 
Stadt Danzig. 

Sämtl. Drucksachen 
in Keschmackvoller Ausführunx Uetert in 

Kürzester Telt bei miätgen Prehen 

   
   

     
    

   

   

    

  

  

DU 

  

      

(S874 

Hundeſtenern, Kanalgebühren, Müllabfuhrge⸗ 
bühren, Mietwertabgadben, Wohnungsluxus- 

ſtenern, Sonderabgaben. Grundweriſteuern, Deich⸗ 
beiträgr und Straßenreinigungsbeiträge für das 

4. Bierteljahr 1922 (Januar — März 1923) ſind 
bdis zum 20. Februar d. Js. an die unter ⸗ 

zeichnete Kaſſe zu entrichten. Bei der Kaſſen⸗ 
zahlung ſind alle im Steuerjahr 1922 zuge⸗ 
Jextigten VPeranlagungsbenäachrichtigungen mit 
zubringen. Von dieſem Tage ab werden die 
Rückſtände koſtenpflichtig beigetrieben. Bei Zu⸗ 
ſendung auf bargeidloſem Wege oder durch die 
Poſt hat die Einzahlung unter genauer Bezeich⸗ 
nunga des Abſenders und des Steuerzeichens Io 

eitreibungskoſten fällig 
werden und miteinzuſenden ſind. 

Dieſe Bekanntmachung gilt als Mahnung 
im Sinne des § 7 der Verordnung betreffend 
das Verwaltungszwongsverfahren vom 15. No⸗ 

vember 1899. Für dieſe Mahnung ſind vom 

16. Februar ab Gebühren nach Naßgabe 
der Berordnung vom 12. Dezember 1922 

(Geſetzbl. S. 572773) zu entrichten. Mahnung 
des einzelnen Steuerſchuldlers erfolgt nicht. 

Kaffenſtunden werktäglich 8½ bis 1 Uhr 
vormittags. ů 

Danzig., den 9. Februar 1923. (8876   Stäüdkiiche Steuerkaſſe. 

SIizahlung 

   

CazAhmn: 

Nieter und Stemmer 
geſucht. ů ů 

Danziger Werft rüher Reichswerft). 

——————— 

6 Vootsbau⸗Lehrlinge 
geſucht. 

Danziger Werft (früher Reichswerft)⸗ 

  

  
       

        

  

   

                                

   
     

  

      

    

   

gestattet 

   

   
   

   
  

   das llaus fir eleg. 
Herrenbekleidung 
gestattet            



  

            

   
SAan;=2 AKE [Gaedania ERSTE 

G/ Schusssldamm s58—3s L6 
2 2 Achtung! Heute! Rur vis einshllehlich Kontzg! 

ich. Spiahe Der sehenswerte Spielplantl 

veuleen nee 2 Ers: aufLHkhruangenfI! 
ESeS Der smetikanische Riesen-Fülm! 

Eine Geschichte voller Abentever. 

Das große Radiumgeheimnis!lI! 
in 6 Episoden.. 36 Akten. 

VI. Episode: 

Der Bezwinger menschlicher 
und flerischer Bestlen 

O große Akte 

Studttheater Damig. 
Direktlan: Nudolf Schaper. 

Heute, Freitag, den 16. Februar, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten D 2. 

Zar und Zimmermann 
e Dorr in 3 Ahten. Dichtung und Mulik 

  

   
      

Hohe Belohnung 
erhält der ehiichtend Finder der meine ſchwor 
Brieftaſche, enthaltend 185 Pollar und 190040 
Reichsmark, gefunden hat. 

Die Briellaſche wurde am Donnerstag, abends 
von 10 bis 1! Uhr auf der Fahrt von Danzig 

is Oliva verloren. Der Finder wird gebelen 
lich bei 

Gillmeiſter, Zoppot, Danziger Str.111 
zu melden. (8873 

Herrenanzüge 
trotz der Teuerung 
billig und gut, hsch‚ 
auch auf Tellzahlung. 

Milchkannengaſſe 15part. 

Gold, Silber, Dlatin, 
Brillanten, Zahngebille 

      

   
    

  

   

  

       

    
      

     
     

    

    

     
    

   

    

  

         

   

   

  

   

   Das neue Programm!l 
Ad lé. Februar 1923 

Marie Pickford 
Amettkas beliebteste Scharspielerin in 

ſlig üDhen I Uaolly Dur. Li“ 
„i IU Diibn Hbnif 

S5 lustige aAktt aus den! eden Les Mi. 

      
   
     

    

    

     

A. Lortzing. Spieileilurg: Malter Mann. 
Mufhaliche Leitung: Ludwig Schiehl. 

Jufpehiion: Otto Frie brich. 

ie behannt. Ende gegen Il Uhr. 

7. Febrnar, abends 6 Uhr: Dauer⸗ 

Ersahigte reiſe. .Wllbelm Ten“. 

„ Februar, abends 7 Ubr: Dauer- 
Mneine Eültigbeit SDer Freiſchlltz“. 

5 Desen. abends 7 Uhr: Pauer⸗ „Die Kette Klirrt!“ 

cna! Die Ede im Kreiſe⸗. Pyerette. Drams in 5 AK FPr*. Oesteren 

SSRSRSRRSe Vecho on 287L.23 

Wilnelm- Theater ¶ eru. 
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           Ferner: 

I Hpiche Oes Voipen Lifsnten' 
Sensstions-Schauspiel in 5 Akten. 

hu der Hauptrolie: VIOLA DARNA 

Boginn Ger irtzten Vorsteilung 9 Uht. 
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      —— ÄALen. 

Vortührung: ? und 8 Uhr. 
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Danxig 2 
—— Bern ſteinketten 

v,rpeſsrüpnmavien i Urbeiter! Achtung! Esperanto-UnterrichtOhren, Ketten, Nine 
vaur „ 9 85 Starke Arbeitsſchuhe zu Fabrikpreiſen Anfängerkursus S6r Kl (Ssis — alos, 9 , Kai Lobsugeden G. Klewer Mittwoch, den 21. l. Mts., 7 Uhr Uhrmacher, 

   

    

    

  

   

rattr. Berlin. 

LieSkowski und Nadasy 
2 erstee Solozänzer der 

isct:e er. Bart in 

Uhüds, In Stätt. ymneslum cintewist); 28 Töpfergasse 28ʃ1. 

GEHEEELLEALlLlLLLLLLLLWLLLLL 
     Langfuhr, Hauptſtraße 73. 
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   Als Zeichen meiner Leistungsfähigkeit 
biete ich 0 

EEe 
Dus beste füssixe 
Metaht-Vutrynittri. 

eestener. ISer, 

    

   

Dario Palni 
2. àas Fhaunmer çer 6 

ü     ru àzullerst vorteilheften Preisen aun. 

Versäumen Sie nicht, die großbe Auswahl, weiche mein Spezlaigeschäft 
tür Herren- und Burschen-Konfektion bletet, zu besichtigen. 

Herrenanazüge in modernen Fassons 98 000 
87⁰0 οι. 2i0 oo0, 180 O00. 150 000. 11½ 000. 

Herrenraglans in modernen Fassons und schôò²nen Farben 85 000 

uer Mieler vs bin 2˙o 000. 378 000. 135 000. 118 000. 

— 2 nerrenhosen cocen, 48 000. 33 c00. 28 Dc 22 000 Vorvyrkarf æu iBSSer. 

Burschenanzüge 150 000, iL0 000, v5s OoO, 80 O00. 60 000 
Srobes Stofflager, Verkauf meterwelse. 

Mahanfertigung unter Garantie für Sitz und Würde 

* R A UN; Konfektions- 
— — Haus 

Vorstädtischer Graben 15, Ecke Fleischergasse 
Acthtee Dehn Rrem Aenen ntseresse aul Strage u. Hausnummer 
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Eine Nähmaſchine erer ů 

u. ein Bllgeleiſen blkik. Köbl Ziane 
zv Lerh At HBolReEi 2. . Her;: Aocrs 

terd 2 T:. Mickel. V. 22SW an die Esed. Se. 
— Dor- 

ů A Derbanſes: 
Sroß 

    

        

   

    
   

    

     

  

   
  

  

  

  

  

  

   Aenft E Döchnen Lagcsprenlen 

Kellner & Kluge 
Seder vn Nohhcurthandiun, — Hejennher⸗ 

quie S LeEckc 8 

—————— 
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8555 

hi allen Abteilungen unseres Hauses 
besonders preiswerte Angebote 

Walter & Fleck AG. 

  

    

 


